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Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf dieFryg Zeitung für Auswärts von allen gaiſerl. o ſt
nſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 1 Mark

(ohne Beſtellgeld), für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. von den Austrägern und der Expedition
ſchon jetzt angenommen.

ochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.

jederzeit bei der Expedition.
Nachklänge zum Bergarbeiter-

Kongreſſe.
Als „urberliniſchen Mumpitz“ bezeichnet der Bayr. Kurier

den „internationalen Bergarbeiter Kongreß“ und witzelt über
„Nister Singer from Berlin“, der mit ſeinem ſattſam bekannten

athos den Kongreß als „einen Markſtein auf der Bahn des
ſiegenden Proletariats“ bezeichnet habe. Freilich, als Mumpitz
muß es in der That erſcheinen wenn der Damenmäntelfabri-
kant a. D. Singer der vielleicht ein beſſeres Verſtändniß für
„Schloßabzüge“ und Erzeugniſſe der Venve Cliquot beſitzt, als
für die Bergarbeiterverhältniſſe, als Schutzpatron des Kon
greſſes fungirt. Als Mumpitz muß es erſcheinen, wenn ſich die
„geeinigten Proletarier aller Länder“ bei der kleinſten Ge
r in den Haaren liegen, und einen ſonder-aren Vorgeſchmack vom gewährt es wenn
Delegirte, die nicht dem Schröder Bunteſchen Freundes-
kreiſe angehören beim geringſten Widerſpruche von den
deutſchen mit dem wenig parlamen-ta riſchen Ausdrucke „Halt die Schnauze zum Schwei-
gen gebracht werden. Sonderbare Menſchen, dieſe Ge
noſſen Alles in Allem Der „jinternationale Bergarbeiter-Kon-
reß“ bedeutete trotz allem Leugnen des „Vorwärts“ nichts
nderes als ein fürchterliches i für die deutſche Sozialdemokratie, nicht nur rein äußerlich, auch innerlich, inſofern

als ſich e zeigte, daß die Mehrheit der Bergarbeiter der
Welt denn doch nicht gewillt iſt, von der Sozialdemokratie be
vormundet zu werden. Wir können freilich einerſeits nur
wünſchen, daß ſich dieſer Wille nicht bloß u „Proletarier
Kon n äußern möge, andrerſeits aber, daß die ſtaats
erhaltenden Parteien, die auf dem Boden einer geſunden So
zialpolitik ſtehen, der ſozialdemokratiſchen Agitation in den Berg
arbeiterrevieren mit größerer Energie als ſeither entgegenwirken
möchten.

Die Bergarbeiterbewegung hat ſich ohne Frage überallvieler Sympathien zu Lrſecven gehabt. Die bergmänniſche

Arbeit erfordert ein über den Durchſchnitt hinausgehendes
Maß von Kraft und Jntelligenz, ſie iſt mit S Ge
fahren als die übrigen Arbeiten verknüpft, und ſchon das
hat hingereicht, den Bergarbeitern die Sympathien weiter
Kreiſe für die auf Beſſerung ihres Loſes und Sicherung
ihrer Lage gerichteten Forderungen zuzuführen. Auch über
die Berechtigung oder Durchführbarkeit einzelner Forderungen,
die gelegentlich des internationalen Bergarbeiterkongreſſes“geſtellt wurden, wird ſich reden laſſen. Auf der anderen Seite

darf freilich ebenſo wenig außer Acht gelaſſen werden, daß die
Bergarbeit im Allgemeinen nicht unerheblich höher
wird, als andere Arbeit, und daß für die Bergarbeiter, ihre

Halle, Mittwoch, 23. Mai 1894.
Angehörigen und Hinterbliebenen durch die Knappſchaftsinſti
tutionen eine beſondere Fürſorge beſteht es begreift ſich daher,
daß der standard of life und die Stellung der Bergarbeiter
über den Durchſchnitt der übrigen Arbeiter er Das

ilt nicht nur von den engliſchen Steinkohlenbergleuten, diefür eine achtſtündige Arbeitszeit neun bis zehn Shilling er
halten, es gilt auch für unſere deutſchen Bergleute. Von
dieſen waren bis vor Kurzem die Steinſalzbergleute mit etwa
4 Mark für die Schicht die beſtbezahlten. Jetzt werdenderen e auch von den Steinkohlenberglenten an der
Saar und Ruhr erreicht.

So ſchlimm iſt es danach mit dem Drucke des Kapitals
nicht, der nach den Herren Schröder und Conſorten auf den
Bergarbeitern laſten ſoll. Wären aber wirklich Mißſtände
vorhanden, ſo dürften derartige z wie
deren einer in der Pfingſtwoche zu Berlin tagte, am aller
wenigſten geeignet ſein, Abhülfe zu ſchaffen. Solche Radau-
verſammlungen, die unter der Aegide der Sozialdemokratie von
vornherein im Zeichen des „Mumpitz“ ſtehen, kann man un
möglich ernſt nehmen. Die Herren Proletarier mit „Miſter
Singer“, dem fetten Bourgeois, an der Spitze werden ſich trotzdem Bierboykott hoffentlich gut in Berlin amüſirt haben,

den ſtaatserhaltenden Parteien aber wird es obliegen, die Lehren
aus jenem Kongreſſe zu ziehen und wenn ſie das verſtehen,
werden ihnen auch die Früchte zufallen, die die Sozialdemokratie
für ſich einheimſen zu können glaubte.

Reden und Handeln.
o Paris, 22. Mai.

Wohl in keinem Lande wird es dem Ausländer ſo ſchwer,
in den Charakter des Volkes, unter dem er lebt, hinein-

zufinden, wie das in Frankreich der d iſt. Es liegt dies
hre daran, daß Handlungen und Reden der Franzoſen
o ſelten mit einander in Einklang zu bringen ſind. Da ſeitens

der Regierung hier eine außerordentliche Rückſicht auf die Ar
beiter genommen wird, ſo ſollte man eigentlich meinen, Frank-
reich müßte das Paradies für Fremde ſein, wo man ſie mit
offenen Armen empfängt, denn nirgends hat man doch ſchein
bar den Jnternationalismus mit ſo brennenden Lettern ſich ins
o geſchrieben, als in den hieſigen Arbeiterkreiſen. Für

tztere exiſtirt angeblich der „veraltete““ Begriff Vaterland nicht
mehr, er iſt ein Ueberbleibſel des Barbarismus, der ausgerottet
werden muß, damit alle Völker ſich in brüderlicher Liebe um-
hoſen- ja man geht in ſeiner Unparteilichkeit ſoweit, daß der

uf „A bas la patrie, vive la Prusse“ ſich ans dem übervollen
Herzen emporringt. Merkwürdigerweiſe macht ſich dieſe groß-
müthige Zuneigung aber immer nur bemerkbar, wenn die Frage
erörtert wird, daß ein oder das andere Volk mit J
Hand gegen das andere vorgehen könnte ſobald die Nachbarn
in Konkurrenz ſich nach Frankreich begeben, um dort
vielleicht durch mühevolle Arbeit das Brot zu finden, das die

ihnen nicht bieten kann, werden ſie zu Erbfeinden, für deren
ekämpfung alle und jedes Mittel angewandt werden muß und

recht iſt. Man wird ſich der blutigen Zuſammenſtöße erinnern, die
im vorigen Jahre zwiſchen franzöſiſchen und belgiſchen Arbeitern
ſtattfanden und des noch viel traurigeren in Aigues mortes,
bei welchem ſo viele Jtaliener zu Grunde gingen und jetzt be
ginnt es abermals zu gähren und in Jvry iſt es zwiſchen fran
zöſiſchen und belgiſchen, bei Toulon zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen und bei Perpignan zwiſchen franzöſiſchen undles Arbeitern wieder zu hen treitigkeiten ge
ommen.

brecher wie unter der

186. Jahrgang.

Das Schlimmſte dabei iſt, daß man dieſen ſo
fort einen politiſchen Charakter giebt, den ſie in Wahrheit
nicht wie und zwar geſchieht dies nicht ſeitens der
theiligten ſelbſt, wer durch die Abgeordneten, deren Prinzip
es iſt, dem Volke zu ſchmeicheln, die ſich aber ſchämen in der
Kammer offen zu bekennen, daß ſie es für richtig halten, im
Kampf ums Daſein einzig und allein das Recht des Stärkeren
gelten zu v So wird denn die Politik zum Vorwande
genommen und am Sonnabend fand im Hauſe eine Interpellation
anläßlich der Vorfälle in Toulon ſtatt und wurde der Kriegs
miniſter, General Mercier entrüſtet befragt, wie er es zulaſſen
konnte, daß am Fort du Faron bei Toulon italieniſche Arbeiter
beſchäftigt werden konnten, die doch alle Geheimniſſe der Ver
theidigung ausſpioniren.

Das ganze Verhalten der Miniſter bei dieſer Jnterpellation
bewies wieder einmal, wie feg man auch in Regierungskreiſen
beſtrebt iſt, dem „gerechten“ Verlangen der Arbeiter Rechnung
zu tragen und all' Denen, die nach Frankreich kommen, um
ihr Brod zu verdienen das Leben nach Kräften zu erſchweren.
Die beſtehenden, zu dieſem Zwecke gegebenen Geſetze erſcheinen
augenſcheinlich noch nicht genügend, trotzdem dieſelben eine
geradezu lächerlich weitgehende Auslegung finden. Wurde doch
ürzlich ein Herr beſtraft, dem man das große Verbrechen

nachwies, alle Wochen einmal eine Scheuerfrau fremder Her-
kunft beſchäftigt zu haben, die zwar einen Aufenthaltsſchein
beſaß, aber dem neueſten Geſetz über eine abermalige An
meldung noch nicht g. geleiſtet hatte. Auf dieſe Weiſe
macht man es wohlwollenden Perſönlichkeiten, die vielleicht gern
einen Halbverhungerten durch Arbeit unterſtützen würden, ſelbſt
wenn der Bittende ein Ausländer iſt, beinahe unmöglich, dies
zu thun. Nach all' dieſen ſtrengen Maßregeln ſollte
man wirklich meinen, daß Frankreich mit Fremden über-ſchwemmt ſei, in Wahrheit befinden ſich im Ganzen aber nicht

mehr als 1 300 000 hier. Man würde übrigens fehl-
gehen, anzunehmen, daß dieſelben ſich gegen Deutſchland
richteten politiſche Gründe kommen wie geſagt hier garnicht
ins Spiel man will hauptſächlich die Belgier und Jtaliener
damit treffen, von welchenen erſteren ſich 465 855 Perſonen,
von letzteren 285 837 hier befinden, während die ganze deutſche
Kolonie in Frankreich nur 83 330 Jndividuen put Amüſant
ſind übrigens einzelne der Gründe, welche von denen aufgeführt
werden, die die Parole ausgegeben, „ILa France pour les Francais“,
Danach befänden ſich unter den W 4 mal ſo viel Ver-

anzöſiſchen Bevölkerung, ein
unglaublich großer Theil derſelben falle der öffentlichen Wohl-
thätigkeit zur Laſt und die bonne bouche bis zuletzt die
Moralität der ſonſt ſo unſchuldigen Bevölkerung leide durch
das Herbeiſtrömen einer ſo un verhältnißmäßig großen Anzahl
e bgeſelen. Nun weiß man doch, an wem die Schuld
iegt!

Dentſches Reich.
Aus Bundesrathskreiſen verlautet, daß der Beſchluß

des Bundesrathes über das reren noch vor
der Vertagung des Bundesrathes zu erwarten iſt. an war
in den gedachten Kreiſen von der Aeußerung des Königs von
Württemberg über eine ablehnende Entſcheidung des Bundes
rathes keineswegs überraſcht, weil man einen ſolchen Ausgang
im Bundesrath von vornherein erwartet hatte. Auch im Reichs
tage hat man wohl kaum an die Zuſtimmung des Bundes-
rathes geglaubt. Dennoch bleibt es immerhin ein eigenartiger
Vorgang, wohl ziemlich ohne Beiſpiel, daß ein Bundesfürſt ſich
in ſo beſtimmter Weiſe, wie es hier geſchehen ſein ſoll, im

(Nachdruck verboten.)

Monſieur Brauſekopf.
Humoreske von Karl Rode.

„Neel!“ Die alte Excellenz ſchaute das junge Paar mit
jenem ſtrengen Blicke an, den alte Militärs mit Vorliebe
ihren jüngeren Offizieren zu zeigen pflegen, wenn ſie khnen
die Leviten leſen. „Du, Mamſell Kiekindiewelt, werde erſt
verſtändig, und Du Hier unterbrach ſich der
General, ſah Mamſell Kiekindiewelt ſtarr an, wies mit der
Hand gebieteriſch nach der Thür und rief „Marſch in
Deine Küche!“

Schmollend wandte ſich die junge Dame zur Seite, der
gewieſenen Thür zu, indem ſie ein halb trotziges, halb klagendes
„Ach Du hören ließ, das folgende „biſt ein alter
Ekel“ aber wohlanſtändigerweiſe unterdrückte oder doch ſo leiſe
ſprach, daß es nicht an ſeine Adreſſe gelangte. Als ſich die
Thür hinter ihr geſchloſſen hatte, ſetzte Excellenz den unter
brochenen Satz an die andere Hälfte des Pärchens fort: „und
Du, Monſieur Brauſekopf, ſchlage Dir derartige Hoffnungen
aus dem Sinn. Das fehlte mir auch noch, daß ich die Zu
kunft meines Lieblings einem Manne anvertraue, der bei dem
geringſten Anlaß aus der Haut zu fahren beliebt

„Aber, lieber Onkel
„Mund gehalten, Herr Lieutenant von Bredow Jſt's

nicht etwa wahr, daß Dich ſchon die Fliege an der Wand aus
dem Häuschen bringen kann, he?“

„Excellenz ſind als junger Mann auch nicht ſo ruhig ge
weſen, wie Sie heute ſind

„Dummes Zeug! Wenn ich mal aus dem Gleichgewicht
gekommen bin, dann geſchah es nur, um Euch miſerablen Kerls
Raiſon beizubringen aber nicht um jeden Quark. Noblesse
oblige! Ruhe adelt den Bürger, wie den Militär. Du aber
glaubſt durch Poltern und Lärmen, durch Fuchteln mit der
Reitpeitſche und ähnliche Wippchen den forſchen Kerl in e
müſſen. So einer wäre mir gerade der rechte Mann
Trude

ür meine

W

„Aber wir haben uns doch ſo lieb, beſter einziger
Onkel Jch „werde die Trude auf den Händen tragen,
t

„Nichts da Wer um die Trude freien will, muß
n maßvoller, ruhiger Mann ſein, ein Mann, wie ich es

in

„Du fährſt auch aus der Haut, Onkel, wenn
„So re ich? Was Sie geſcheidt ſind, Herr Lieu-

tenant von Bredow Nun, wenn Sie mich einmal um ſo eine
Bagatelle aus dem Gleichgewicht gerathen ſehen, wie Sie ſie
alle Tage zum Anlaß für Jhre exceſſiven Auftritte nehmen,
dann meinetwegen mag Trude ihre Frau werden, ſonſt
nicht. Abgemacht! Kehrt! Marſch

Der Herr Lieutenant von Bredow klappte die Stiefelhacken
aneinander, machte vorſchriftsmäßig „Kehrt“ und marſchirte zur
Stube hinaus.

Richtig war es ja die kleine, ſchmucke Trude, über deren
blonden Scheitel eben erſt die ſiebenzehnte Sommerſonne hin-
ſtrahlte, konnte immerhin noch ein bischen verſtändiger werden,
bevor ſie Frau Lieutenant wurde es kann ja niemals etwas
ſchaden, wenn eine junge Frau zu allen W Vorzügen
ihrem Gatten auch ein bischen Verſtand in die Ehe mitbringt.
Und Ulrich von Bredow? Dem war erſt recht nicht bloß ein
bischen, ſondern ein bischen viel verſtändiges Maßhalten zu
empfehlen. Er konnte in der That um die geringfügigſten
Dinge, wenn ſie nicht nach ſeinem Gefallen waren, aufbrauſen,
und wehe Dem dann, der ihm in ſolchen Fällen in die Quere
kam, ſo herzensgut er ſonſt gegen Jedermann war, in ſolchen
Fällen war weder Hund noch Pferd, ja ſelbſt ſein Diener nicht
vor der Reitpeitſche ſicher.

Aber ſie hatten ſich Beide doch ſo ganz über die
Maßen lieb, die kleine Trude von der Lanken und Ulrich von
Bredow, und ſie hatten auch von ihrer Kindheit her gar nicht
anders T 7 als daß G mal ein glückliches Braut und
Ehepaar werden würden. Onkel Excellenz ſelber, deſſen angige
Erben Beide waren, hatte oft genug durchblicken laſſen, daßihre Verbindung ihm willkommen ſein würde, um ſo will-

kommener, als Beide gar nicht mit einander verwandt waren

und nun plötzlich dieſer Umſchwung in demſelben Augenblick,
wo man mit hoffnungsfrohem Herzen vor ihn hintrat und
ſeinen Segen erbitten wollte.

Aber ſie verzagten nicht, weder Ulrich noch Trude, un
als der erſtere jetzt an der Küche vorbeiſchritt, hörte er drinnen
die letztere ſogar ein luſtiges Liedchen trällern. Da ſtimmte er
pfeifend mit ein und raſſelte nach dem Hofe hinaus, um ſeinen
Leibfuchs ſatteln zu laſſen.

Am Nachmittage ſaß die kleine Geſellſchaft, Onkel Excellenz,
Mamſell Kiekindiewelt und Monſieur Brauſekopf, in der Jas-
minlaube beim Kaffe, den Fräulein Trude ſo ausgezeichnet zu
bereiten verſtand, daß der alte General davon ſtets in die be
haglichſte Laune verſetzt wurde. Das war auch heute der Fall
und wenn Excellenz gut gelaunt waren, dann erzählten ſie.
gern Erlebniſſe aus dem Militärleben, aus den Kriegen, aus
der Geſellſchaft, wie die Erinnerung juſt ſo kam, und für dieſe
Erzählungen fand er in Ulrich und Trude allezeit ein ebenſo
dankbares als erwünſchtes Auditorium. Jm Uebrigen erzählte
Excellenz auch intereſſant.

Heute hatte er eine Epiſode aus der Schlacht bei Sedan
vor, eine militäriſche Entwickelung, die er ſeiner Zeit ſelbſt ge-
leitet hatte. Die Erinnerung an die Heldenthaten ſeiner braven
Soldaten riß ihn förmlich hin und mit jugendlichem Feuer
eifer ſuchte er ſeinen Neffen in die einzelnen ſtrategiſchen
Schachzüge hineinzuführen. „Hier Excellenz zeichnete
auf dem Gartentiſche die Stellungen und Bewegungen der
einzelnen Truppenkörper vor. „Hier die Avantgarde unter
Major von

Da trat der Groom des gnädigen Fräuleins plötzlich athem-
los und mit glühender Wange vor den Eingang der Lauhe:

Excellenz

„Nun?“ Excellenz unterbrach ſeine Erläuterungen und
blickte den jungen Burſchen ermunternd an. „Was giebt es,
Andreas

„Ach, Excellenz, der große Braune hat die alte Mylady
auf die rechte Hinterpfote getreten, nun nun hinkt ſie

Excellenz ſchüttelte beſchwichtigend das Haupt. Die alte
Mylady war eine zahnloſe, gichtiſche engliſche Hühnerhündin,
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voralls über eine zu erwarkende Entſcheidung des Bundesraths
ausſpricht. Es fällt einigermaßen auf, daß die
über die r ablehnende Entſcheidung des Bundes
rathes eine ſo große Entrüſtung zeigt. Denn auch im Centrum
war man zweifellos von der Stimmung im Bundesrathe unter
richtet. Welche Folgen die Entſcheidung des n l für
die Stellungnahme des Centrums zu brennenden po W

agen haben wird, bleibt abzuwarten. Die Verhandlung des
undesrathes über die wichtige Vorlage wegen Einführung

der Berufungsinſtanz Merſe e zieht ſich in die
Länge, wie wir dies im Gegenſatz zu anderweiten Meldungen
übrigens vorausgeſagt haben. Die Beſchlüſſe des Juſtizaus-ſchuſes ſind den Regierungen unterbreitet worden und bilden

dort im Augenblick den Gegenſtand eingehender Erörterung.
Zur Zeit ſind die Rückäußerungen der Regierung noch nicht
vollſtändig eingegangen, und es läßt ſich noch nicht überſehen,
wann der Bundesrath in der Lage ſein wird, erneut an dieſe
wichtige Frage heranzutreten. Vernehmen nach
ſcheinen die gegenſätzlichen Anſichten, die in dem Ausſchuß her
vorgetreten waren, auch bei den Regierungen Stützpunkte ge-
unden zu haben. Es heißt, auch dieſe Angelegenheit ſolle vor
er Vertagung des Bundesrathes erledigt werden. Zweifellos

wird die Vorlage in einer oder der anderen Form zu den erſten
Gegenſtänden gehören, welche den Reichstag in ſeiner neuen
Tagung beſchäftigen ſollen.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Durch die Blätter
läuft eine Notiz aus dem „Reichsboten“, wonach der jetzige
Preufziſche Finanzminiſter im Jahre 1887 in den „Hamb.
Nachr.“ ſeine nationalliberalen Parteifreunde davor gewarnt
habe, ſich nicht allzu tief mit dem „alternden Reichs-
kanzler“, dem Fürſten Bismarck einzulaſſen. Wir erklären,
daß die „Hamb. Nachr.“ einen Artikel von dieſer Tendenz zu
keiner Zeit gebracht haben; der Artikel, auf den hier Bezug ge
nommen zu werden ſcheint, enthielt im Gegentheil eine Mah-
nung an die Nationalliberalen, ſich in ihrer Unterſtützung der
Bismarckſchen Politik durch haltloſe Redereien einzelner Leiſe-
treter ihrer Partei nicht irre machen zu laſſen. Dieſer Artikelwar auf der Redaktion der vamburget Nachrichten ge-

ſchrieben auf Grund einer Unterredung, die ein Redakteur des
Blattes damals in Berlin mit einer namhaften politiſchen Per
ſönlichkeit, der das Verhalten der nationalliberalen Partei
Sorge bereitete, gehabt hatte. Herr Dr. Miquel war dieſe
Perſönlichkeit nicht.

Es ſind, wie im Reichstag, ſo auch im Abgeordneten-
hauſe recht verſchiedene Majoritäten, mit denen wichtige
Entſcheidungen zu Stande kommen. Von den Kanalvorlagen
iſt die eine durch Nationalliberale und Centrum gegen die
Konſervativen bewilligt worden, die andere durch Konſervative,
Freiſinnige und einen Theil des Centrums geſcheitert. Das
evangeliſche Kirchengeſetz iſt gegen die Stimmen der Liberalen
zu Stande gekommen. n Schluß haben Konſervative und
Nationalliberale gegen das Centrum die Landwirthſchafts
kammern zu Stande gebracht. Es ſind damit alle Kombina
tionen erreicht, unter denen poſitive Reſultate der Geſetzgebung
im Abgeordnetenhauſe überhaupt möglich ſind: die konſervativ-
klerikale, die konſervativ- nationalliberale und die nationalliberal-
klerikale. Die günſtigere Zuſammenſetzung des Abgeordneten-
hauſes gegenüber dem Reichstag gapt ſich darin, daß dort die
konſervativ nationalliberale Mehrheit wieder einmal bei einer
wichtigen Frage ſich zuſammengefunden hat, während ſie im
Reichstag ohne anderweite Unterſtützung überhaupt nicht mehr
möglich iſt. Die ne des Centrums im Reichstag
iſt eine weit bedeutendere, und daß die Thatſache der Entbehr-
lichkeit dieſer Partei wieder einmal bei einer wichtigen Ent
ſcheidung klar hervorgetreten iſt, hat im Centrum offenbar, wie
aus den jüngſten Reden ſeiner Wortführer hervorging, viel Un
muth und Mißſtimmung erregt.

Jn Kurzel bei Urville findet, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Metz geſchrieben wird, am Sonntag, 27. d. M. die feierliche

m zu der neuen evangeliſchen Kirche ſtatt.
Se. Maj. der Kaiſer, der die Kirche bekanntlich für eigene Rechnung
bauen läßt, wird bei der Feier durch den Statthalter von Elſaß-
Lothringen, Fürſten von Hohenlohe, vertreten ſein. Es ſteht jetzt
feſt, daß weder der Kaiſer, noch die Kaiſerin dieſen Sommer nach
Urville kommt. Dagegen iſt der hohe Beſuch für die Feier der

zugeſagt. Wann dieſe ſtattfindet, iſt noch nicht ab
zuſehen.

Auf dem konſervativen Parteitag in Marburg
that der Abgeordnete von Frege über das Verhältniß der
f rvativen Partei zur antiſemitiſchen nach der „Kreuz-

zeitung“ folgende Aeußerung.
Die deutſch- konſervative Partei hat in letzter Zeit einige Sitze

verloren, eine Erſcheinung, die in dem Aufkommen rein antiſemi-
tiſcher Parteien begründet iſt. Man glaubt vielfach im Volke, die
konſervative Partei verfechte zuläſſig die Sache des deutſchen Mittel

ſtandes gegen jtidiſche Ausbeuker. Das kommt daher, weil wir
die antiſemitiſchen Schlagworte nicht immer im Munde führen.
Dem gegenüber iſt zu betonen, daß die konſervative Partei
die älteſte antiſemitiſche Partei in Deutſchland iſt, aber
man muß wohllunterſcheiden zwiſchen dem reinen Antiſemitismus
der nichts weiter in der Welt ſieht als Juden und dem umfaſſenden
kon ſervativen m, worin dem antiſemitiſchen Bewußt-
ſein, welches jeder Konſervative im Herzen trägt, voll und ganz Rech-
nung getragen wird. Wie einſt Bismark mit der Zoll und Handels
freiheit brach und ſeinen ewig denkwürdigen Brief an den bayeriſchen
Landwirth Frhrn. von Thüngen ſchrieb, ſo wird hoffentlich in der
Zukunft einmal ein Reichskanzler mit dem Syſtem brechen, welches
die Juden wirthſchaftlich zu unſeren Herren macht und vielleicht
einen Brief an einen hervorragenden Antiſemiten, etwa an den
bedeutendſten, Herrn Liebermann von Sonnenberg, darüber ſchreiben.

Das Geſetz betr. die Abzahlungsgeſchäfte, iſt unterm
16. Mai durch Se. Majeſtät den Kaiſer vollzogen worden.
Der Jnhalt deſſelben iſt im Weſentlichen folgender:

„Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer übergebenen Sache,
deren Kauſpreis in Theilzahlungen berichtigt werden ſoll, der Ver
käufer ſich das Recht vorbehalten, wegen Nichterfüllung der dem
Käufer obliegenden Verpflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten,
ſo iſt im Falle dieſes Rücktritts jeder Theil verpflichtet, dem anderen
Theil die empfangenen Leiſtungen zurückzugewähren. Eine ent
gegenſtehende Vereinbarung iſt nichtig. Dem Vorbehalt des Rück
trittsrechts ſteht es gleich, wenn der Verkäufer wegen Nichterfüllung
der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen kraft Geſetzes die Auf
löſung des Vertrags verlangen kann. er Käufer hat im Falle
des Rücktritts dem Verkäufer für die in Folge des Vertrags ge
machten Aufwendungen, ſowie für ſolche Beſchädigungen der Sache
Erſatz zu leiſten, welche durch ein Verſchulden des Käufers
oder durch einen ſonſtigen von ihm zu vertretenden Um-
ſtand verurſacht ſind. Für die Ueberlaſſung des Gebrauchs
oder der Benutzung iſt deren Werth zu vergüten, wobei auf die
inzwiſchen J Werthminderung der Sache Rückſicht zu
nehmen iſt. Eine entgegenſtehende Vereinbarung, insbeſondere die
vor Ausübung des Rücktrittsrechts erfolgte vertragsmäßige Feſt
ſetzung einer höheren Vergütung, iſt nichtig. Auf die Feſtſetzung
der Höhe der Vergütung finden die Vorſchriften der S 260 Abſatz 1
der Zivilprozeßordnung entſprechende Anwendung. Die nach den
Beſtimmmungen der S8 1, 2 begründeten gegenſeitigen Verpflich-tungen ſind Zug um Zug zu erfüllen. Eine wegen Nichterfüllung

der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen verwirkte Vertrags-
ſtrafe kann, wenn ſie un verhältnißmäßig hoch iſt, auf Antrag des
Käufers durch Urtheil auf den angemeſſenen Betrag herabgeſetzt
werden. Die Herabſetzung einer entrichteten Strafe iſt ausge
ſchloſſen. Die Abrede, daß die Nichterfüllung der dem Käufer ob-
liegenden Verpflichtungen die Fälligkeit der Reſtſchuld zur Folge
haben ſolle, kann rechtsgültig nur für den Fall getroffen werden,
daß der Käufer mit mindeſtens zwei auf einander folgenden
Theilzahlungen ganz oder theilweiſe im Verzug iſt und der Betrag,
mit deſſen Zahlung er im Verzug iſt, mindeſtens dem zehnten
Theil des Kaufpreiſes der übergebenen Sache gleichkommt. Hat
der Verkäufer auf Grund des ihm vorbehaltenen Eigenthums die
verkaufte Sache wieder an ſich genommen, ſo gilt dies als Aus
übung des Rücktrittsrechts. Die obigen Vorſchriften ſinden auf
Verträge, welche darauf abzielen, die Zwecke eines Abzahlungsge-
ſchäfts in einer anderen Rechtsform, insbeſondere durch miethweiſe
Ueberlaſſung der Sache zu erreichen, entſprechende Anwendung,
gleichviel ob dem Empfänger der Sache ein Recht, ſpäter deren
Eigenthum zu erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. Wer Lotterie
looſe, Jnhaberpapiere mit Prämien oder Bezugs oder Antheil
ſcheine auf ſolche Looſe oder Jnhaberpapiere gegen Theilzahlungen
verkauft oder durch ſonſtige auf die gleichen Zwecke abzielende
Verträge veräußert, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark
beſtraft. Es begründet keinen Unterſchied, ob die Uebergabe des
Papiers vor oder nach der Zahlung des Preiſes erfolgt. Die Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes ſinden keine Anwendung, wenn der
Empfänger der Waare als Kaufmann in das Handelsregiſter ein
getragen iſt. Verträge, welche vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
abgeſchloſſen worden ſind, unterliegen den Vorſchriften des
ſelben nicht.“

Einem Privatbrief aus DeutſchSüdweſtafrika, der
von Anfang April datirt iſt, entnimmt die „N. N.“ folgendes
Urtheil über die land wirthſchaftliche Verwerthbarkeit des
Landes, das von kompetenter Seite gefällt wird:

„Es wird ja ſehr über die hieſige erwaltung, über die Artund Weiſe der Anſiedelung, über Klima, die Eingeborenen und
andere Dinge geſchimpft und ſicherlich zum Theil mit vollem Recht;
bedauerlich iſt nur, daß man vielfach dabei ſo weit geht, nun immer
das Land als ſolches ſchlecht zu machen, es als werthlos hinzuſtellen,womöglich das Aufgeben der ganzen Kolonie als beſte Löſung der

Schwierigkeiten hinzuſtellen. Das Land iſt allerdings kein Paradies,
aber es iſt doch viel beſſer und werthvoller, als man zu Hauſe ge
wöhnlich annimmt. Für Deutſchland liegt der große Werth gerade
dieſer Kolonie darin, daß ſie ſich faſt durchgehends zur Anſiedelung
deutſcher Auswanderer eignet. Der Haupterwerbszweig dieſer An
ſiedler wird überall die Viehzucht ſein, denn das ganze Land iſt
ein vortreffliches Viehzuchtgebiet, während Klima und Bodenver
hältniſſe Ackerbau nur in beſchränkterem Umfange zulaſſen. Hier
durch wird bedingt, daß mit der Anſiedelung von Weißen langſam
und vorſichtig vorgegangen werden muß. Aber wenn das geſchieht,
wenn außerdem durch geeignete Maßnahmen der Verwaltung den

Anſiedlern das Vorwärtskommen erleichtert wird, woran es via
ſehr gefehlt hat und wenn Ruhe im Lande geſchaffen wird, ſo
wird und kann ſich die Kolonie gedeihlich und re entwickeln

Die von einem Reporter lancirte Me ung da dem
nächſt der Colonialrath werde einberufen werden, Fan
ſich nicht. Wenn auch mancherlei Veränderungen bezüglich der
inneren Verwaltung der Schutzgebiete geplant ſind, wie ſie ſich
aus der Erfahrung heraus als nothwendig ergeben haben, ſo
ſind dieſelben doch zu unerheblich, um dieſerhalb eine Zu-
ſammenberufung des Colonialraths als erforderlich erſcheinen
zu machen.

Ueber den Kanzler Leiſt giebt der „Hann. Korr.“
die überraſchende Verlautbarung, daß er aus Kamerun v
Amerika entwichen ſein ſoll. Befremdet hat allerdings, da
Leiſt noch immer nicht in Europa eingetroffen iſt, und auch die
Erklärung, daß das Abberufungsſchreiben ihn nicht getroffen
habe, trifft ſchon darum nicht zu, weil Regierungsrath Roſe
ihm die Abberufung perſönlich mitgetheilt hatte. Jn Ber
liner amtlichen Kolonialkreiſen nimmt man dagegen nicht an, daß
Kanzler Leiſt ſich der Verantwortung vor dem Auswärtigen
Amte durch die Flucht entzogen habe. Sein Eintreffen wird
früheſtens Ende Juni hierſelbſt erwartet.

Zeitungsſchan.
Der Berliner Brauerei-Voykott beſchäftigt natur

gemäß die Oeffentlichkeit in hohem Grade und hat nunmehr
eine Bedeutung erlangt, welche alle Kreiſe auffordern den
Berliner Brauereibeſitzern in et Kampf gegen die Sozial
demokratie beizuſtehen. Die „Freiſ. Ztg.“ ſagt am Schluß
längerer Ausführungen:

„Es handelt ſich hier nicht um Gleichberechtigung zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, ſondern um die Abwehr einer
tyranniſchen Herrſchaft, welche ſozialdemokratiſche Arbeiter mit
Hülfe der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsorganiſation und Partei
organiſation über ihre r re auszuüben verſuchen.“

Jn einer wüſten Weiſe hetzt der „Vorwärts“. Von den
Brauereibeſitzern iſt in dieſem edlen Blatte jetzt nicht anders
mehr die Rede als wie von „Brauereiprotzen“, „Bierkapita
liſten“. Der Leiter des Brauereivereins wird in höhniſchem
Sinne als „der Ehrenmann“ bezeichnet, dem gegenüber man
auf einen Schelm anderthalbe ſetzen müſſe. Weiterhin iſt die
Rede von „Cäſarenwahnſinn der Herren vom Darrboden“. Die
Bierbrauerei ſelbſt, alſo dasjenige Gewerbe, zu dem auch die
Arbeitnehmer gehören, wird beſchimpft als „das ehrbare Hand
werk des Bierfälſchens“, als das „Gewerbe des Waſſerfärbens
und Würzens“. Von den Aktionären der Brauereien iſt nicht
anders die Rede, wie von Faullenzern, welche für ihr Faullenzen
einen hohen Gewinn beziehen. Dieſem Gewinn wird gegen
übergeſtellt die „beſcheidene Lohnforderung der Arbeiter“. Die
Brauereibeſitzer hätten in Uebermuth und Hochmuth unſchuldige
Arbeiter auf die Straße geworfen.

Als ob es in Deutſchland nichts Nothwendigeres zu thun
gäbe, beſchäftigt ſich ein Theil der Preſſe wieder einmal mit
theoretiſchen Tüfteleien über Reichsverfaſſungsfragen. Den
Anlaß dazu hat, wie wir bereits erwähnt, das vornehmſte
Organ des bayriſchen Ultramontanismus, die „Augsb.
Poſtztg.“ gegeben mit der ebenſo anmaßenden wie thörichten
Behauptung, daß die Bezeichnung „Kaiſerliche Politik“ ein
ſtaatsrechtlicher Unfug ſei, daß im deutſchen Reiche nur die
Rede ſein könne von einer „Politik des Bundesrathes, deſſen
Präſident der rig von Preußen mit dem Titel „Deutſcher
r iſt, ohne die Prärogative der Leitung durch ſeinen
Willen.“ Die „Nationallib. Correſp.“ nimmt gegen das
bayriſche Blatt ſcharf Stellung:

Präſident des Bundesraths iſt bekanntlich nach Artikel 15
der Reichsverfaſſung der Reichskanzler was die ſtaatsrechtliche

Autorität der „Augsb. Peſtuge meint, iſt das dem Könige vonPreußen nach Artikel 11 der 9 eichsverfaſſung zuſtehende Präſtdium

des Bundes, und das iſt keineswegs eine ſo rein formale Würde,
daß „die Prärogative der Leitung durch ſeinen Willen“ ausge
ſchloſſen wäre. Vielmehr heißt es in dieſem Artikel 11: „Der
Kaiſer hat das Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des
Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und
andere Verträge mit fremden Staaten einzugehen, Geſandte zu be
glaubigen und zu empfangen.“ Jn der Ausübung dieſer Rechte
iſt der Kaiſer nur bei der Kriegserklärung, es ſei denn, daß ein
Angriff auf das Bundesgebiet erfolgt, an die Zuſtimmung des
Bundesraths, und bei Verträgen, welche ſich auf nach Artikel 4
in den Bereich der Reichsgeſetzgebung gehörende Gegenſtände be
ziehen, an die Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags
gebunden. Daraus ergiebt ſich, daß die geſammte auswärtige
Politik des Reiches, ſoweit nicht geſetzlich eine Mitwirkung anderer

ktoren ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, ausſchließlich durch den
illen des Kaiſers beſtimmt wird. Der nach Artikel 8 im Bundes

rathe zu bildende Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten

die er allerdings ſehr lieb hatte und der er deshalb das
Gnadenbrod geben ließ, aber „Wird ſich wohl wieder
geben, Gadau ſoll kalte Umſchläge machen, weiches Lager,
warmes Futter, verſtanden

„Befehlen, Excellenz Der Groom ſprang davon.
Excellenz nahm ſeine Erläuterungen wieder auf. „Alſo

das Gros unter General von B. hier hinten, auf dem linken
Flügel die Ulanen unter Oberſt von Z. Hier die Avantgarde
unter Major von

„Um Verzeihung, Excellenz Ulrich's Stall-
burſche trat vor die Laube, „Gadau ſchickt mich her, er meint,
der große Braune habe der alten Mylady das rechte Hinter-
bein zerſchlagen

Excellenz hatte ſeine Erzählung natürlich
müſſen. Mit leiſem Stirnrunzeln wiegte er den Kopf. „Soll
zum Thierarzt ſchicken, wenn das Bein wirklich gebrochen iſt,ſonſt kalte Umſchläge, weiches Lager, warmes Futter, ver-
ſtanden?“

„Befehlen, Excellenz Der Stallburſche ging und
Excellenz begann von Neuem: „Hier ſtanden wir alſo! Der
Stab hier auf der Höhe, das Gros unter General von B.
dort hinten, auf dem linken Flügel Oberſt von Z. mit den
Ulanen, hier die Avantgarde unter Major von Was
giebt es denn nun ſchon wieder. Der alte
Herr unterbrach ſich und blickte mit leiſer Ungeduld auf ſeinen

Pferdewärter, welcher eben vor dem Laubeneingange
erſchien.

„Excellenz Gadau meint, zum Thierarzt zu ſchicken
nütze nichts; wenn das Bein ab ſei, dann wäre es am Beſten,
die alte Mylady würde todtgeſchoſſen; ſie wimmert immer-
zu

Excellenz wiegten ſtirnenkraus das Haupt: „Er ſoll zum
Thierarzt ſchicken, verſtanden? Jch will das Thier nicht todt
ſchießen laſſen. Marſch!“

Der Pferdewärter eilte davon und Excellenz wande ſich
noch immer ſtirnenkraus dem a wieder zu.
„Alſo General von B. mit dem Gros hier hinten, der
Stab dort auf der Höhe, die Ulanen unter Oberſt von Z. auf

unterbrechen

dem linken Flügel und ſir die Avantgarde unter Major
von Zum Teufel auch was iſt denn nunſchon wieder los

Excellenz blitzte mit augenſcheinlichem Unwillen den alten
Graukopf an, welcher in dieſem Augenblick den Laubeneingang
verdunkelte, ſeine buſchigen Augenbrauen waren zu tiefen Falten
zuſammengezogen und Hand die eben noch bezeichnendeLinien auf dem Tiſche beſchrieben hatte, war zur Fauſt geballt.

„Halten zu Gnaden, re wenn ich ſelber komme!
Laſſen Sie uns nur die alte Mylady todtſchießen, das arme
Thier quält ſich zu ſehr. Geſund wird ſie doch nicht wieder

„Zum Donnerwetter Excellenz ſtampfte mit dem
Fuße den Boden und ſeine auſt krachte nieder.
rn Thierarzt ſollſt Du ſchicken, alter Eſel, verſtanden? oderſoll ich Dir erſt Beine machen

Das „Beinemachen“ wartete der „alte Eſel“ natürlich nicht
ab; er wartete nicht mal ab, bis der General ausgeredet hatte,
ſondern ſchlug ſich ſchleunigſt ſeitwärts in die Büſche.

Stirnenkraus und leiſes Grollen in der Stimme nahm
der General ſeine Erzählung wieder auf: „Hier alſo ich mit
dem Stabe auf der Höhe

„Jawohl, lieber Onkel
„Höre T was ich ſage! Hier das Gros, General v. B.,

linker Flügel dort, Ulanen, Oberſt v. Z., hier Avantgarde unter
Major von

„Excellenz, das iſt ja dummes Zeug
„HimmelHagelDonnerwetter!“ Excellenz fuhr empor, ſein

alter Leibdiener ſtand vor der Laube.
„Die alte Mylady hat das Bein gar nicht gebrochen, ſie

hat nur einen Schlag dagegen bekommen„Verdammter alter Methe um Viehdoktor ſoll ge

ſandt werden! Kreuz Bomben und Granaten
Excellenz r nach Ulrichs Reitgerte und fuchtelte damit

r dem ſich ſchleunigſt aus dem Staube machenden alten
iener her. „Läuft n r das ganze Haus zuſammen

und plärrt mir um ſo ein Vieh von Hund die Ohren voll, da
ſoll doch gleich ein Donnerwetter

Weit verfolgte Excellenz den alten Diener allerdings nicht;
im Gegentheil, er kehrte nach wenigen haſtigen Schritten, hochroth freilich vor Zorn, aber doch Wwon wieder ruhiger in die

Laube zurück und hätte am Ende zum ſechſten Male begonnen:
„Hier das Gros wenn nicht Ulrich von Bredow und
Trude von der Lanken ihm hier Arm in Arm entgegen getreten
wären.

Excellenz Ulrich ſchaute dem alten Herrn mit
kühnem Schelmenblick in das zornig glühende Angeſicht, „wenn
ich nicht ſehr irre, dann beliebten Excellenz ſoeben wegen einer
Bagatelle, um jenes Vieh von Hund, wie Du Dich ſelber aus
zudrücken für gut fandeſt, gründlich aus der Haut zu fahren;
ich erlaube mir deshalb, Dich an Dein Wort von heute morgen zu
rn und bitte um Deinen Segen zu unſerm Herzens-

unde
Einen Augenblick ſtutzte der alte Herr und unter den zor

nig gefalteten buſchigen Brauen ſchoſſen einige verſengende
Blitze auf das jungr Paar hin dann glättete ſich ſeine Stirn
und ſeine eisbärtigen Lippen verzogen ſich zu einem freundlichen
Lächeln. „Hm, hm, ſchneidiger Soldat nimmt ſeinen Vortheil
à tempo wahr. Haſt aber Recht, mein Junge, haſt Recht.
Na, meinetwegen, dann nehmt Euch und ſeid glücklich. Brav
ſeid Jhr ja. Vergeßt mich alten Kerl nur nicht ganz und
gar.

Onkelchen Da wand ſich Trude thränen-
lächelnd aus des Geliebten Arm, ſtreichelte der alten Excellenz
die Wangen und küßte die bärtigen Lippen. „Nie, nie, beſtes
Onkelchen, deine Behaglichkeit ſoll unſere größte Sorge ſein
und deine Zufriedenheit unſer ſüßeſter Lohn.“

Sie ſind bald darauf Mann und Frau geworden, der
Herr Lieutenant Ulrich von Bredow und die ſchmucke Trude
von der Lanken. Daß ſie glücklich waren, konnte Excellenz
noch ein paar Jahre mit anſchauen, er konnte ſogar noch ein

ar kleine Bredows auf ſeinen Knieen ſchaukeln vergeſſen
7 P heute noch nicht, trotzdem er das Zeitliche ſchon ge

egnet hat.
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iglich informatoriſchen Charakter und hat unſeres Wiſſenspeeehe edeutung] nicht erlangt. Mit vollem Rechte wird
ſo zu dem Gebiete der auswärtigen Angelegenheiten von einer
iſerſichen Politik“, einer „kaiſerlichen Regierung geſprochen.

was anders verhält es ſich, wenn mit dem Begriffe „Reichserung operirt wird. Wie wenig ſelbſt die parlamenkariſchen
nnungsgenoſſen der „Augsb. Poſtzeitung“ dieſen Ausdruck an

für einen ſtaatsrechtlichen Unfug halten, beweiſt z. B. die
alſache, daß das geſammte Centrum einſchließlich ſeiner bayeriſchen
Mitglieder unter Führung Windthorſt's die Interpellation vom
November 1885 unterſtützt hat, in welcher die n die
Reichsregierung um ein Einſchreiten gegen die wider Ausländer
erhängten Ausweiſungsmaßregeln der preußiſchen Regierung an

Du en. Fürſt Bismarck iſt damals der Auffaſſung, als ob es
ne Reichsregierung gäbe, die zu ſolchem Einſchreiten befugt wäre,

it einer überaus feierlichen Rechtsverwahrung in Form einer
Allerhöchſten Botſchaft entgegengetreten. Aus derſelben kann indeß
nicht gefolgert werden, daß er den Ausdruck „Reichsregierung“
an ſich als unberechtigt bezeichnet hätte; lediglich gegen eine der

Verfaſſung widerſprechende r der Kompetenz einer
ſolchen hat er ſich gewendet. Jmmerhin hat der Begriff „Reichs
legierung“ ſein Mißliches in Folge des Umſtandes, daß die Re
J gierungsrechte zwiſchen dem Kaiſer und Bunde etheilt ſind,
der Ausdruck „Reichsregierung“ alſo bald den Kaiſer, vertreten
durch den Reichskanzler, bald die Geſammtheit der verbündeten
Regierungen bedeutet. Eben nur dieſes Umſtandes willen iſt es
ſtaatsrechtlich unmöglich, daß ſich eine vomBundesrathe losgelöſte,
vollſtändig ſelbſtſtändige“ Reichsregierung dergeſtalt durch den

J Keichskanzler bilden könnte, und die bayeriſchen Partikulariſten
dürften ſich beruhigen. Bildete ſie ſich aber thatſächlich doch, ſo
hätte am Ende eher 517 als Bayern Anlaß, dagegen zu pro-
ſeſtiren. Denn eine von Preußen losgelöſte ſelbſtſtändige Reichs
regierung würde ja in der Lage ſein, Preußen im Bundesrathe
mit Hülfe der anderen Bundesſtaaten zu majoriſiren, ein Zuſtand,
der ſchlechterdings unerträglich wäre. Eine ſelbſtſtändige Reichs
regierung in dem Sinne, daß ein Gegenſatz zwiſchen ihr und der
preußiſchen Regierung möglich wäre, iſt einfach undenkbar. Des
halb iſt aber auch die Verbindung der Aemter des Reichskanzlers
und des preußiſchen Miniſterpräſidenten eine Nothwendigkeit.

Unter der Spitzmarke „Kongreßmißverſtändniſſe“
hreibt der „Vorwäts“:

„Es läuft durch zahlreiche Blätter die Mähr, einer der engliſchen
räſidenten hätte dem (internationalen Bergarbeiter Kongreß)die Segen gewünſcht und dadurch eine tiefe Entrüſtung bei

den kontinentalen Delegirten hervorgerufen. Das Thatſächliche an
der Sache war, daß der Engländer Good speed to the Congress!
gewünſcht hatte, was ungefähr dem deutſchen Glückauf! entſpricht
und daß ein Delegirter das Wort Good für God gehalten hatte,
ein Mißverſtändniß, daß in einer Viertelſekunde beſeitigt war.“

So hätten denn die ſozialdemokratiſchen Gottesleugner ſich
läcklich von dem Verdacht gereinigt, den Namen Gottes in den
Mund genommen zu haben. Das thun die führenden Geiſter
aber nur, wenn ſie unter ſich ſind; gilts den „dummen Bauern“
u fangen, ſo hüten ſie ſich wohl, den lieben Gott „in einer
Viertelſekunde zu beſeitigen“ und ſchweigen von ihrem Gottes-
eugnerthum fein ſtill.

Ausland.
Oeſterreich. Bezüglich Serbiens haben ſich Oeſterreich

und Rußland vollkommen verſtändigt und beſchloſſen, in der
Sache gemeinſam und in loyalſter Weiſe gegen einander zuandeln. Für Karageorgievic iſt gegenwärtig nicht die mindeſte

Ausſicht vorhanden, da u ihn nicht unterſtützt. Oeſter
reich und Rußland ſind darüber einig, daß die DynaſtieOhrenovic, ſo lange ſie ſich im Lande halten kann, an

Thron belaſſen wird.

Jtalien. Wie wir bereits gemeldet, begann geſtern in
r italieniſchen Kammer die Berathung des
Sonnino'ſchen Finanzprogramms, von deren Aus
gang die weitere Entwickelung der Dinge in Jtalien abhängig
iſt. Trotz der geſtrigen Abſtimmung über das Heeresbudget,
bei der die Regierung eine große Majorität für ſich hatte, iſt
ein Sieg in der Finanzfrage nicht ganz ſicher, da die vereinigte
ggneriſche Coalition Rudini Cavallotti ſich ihren Hauptan
pf gegen Crispi für dieſe Jean aufgeſpart zu haben ſcheint.
as Organ des italieniſchen Premiers, die Riforma, richtet,

wie uns aus Rom telegraphirt wird, noch in zwölfter Stunde
änen warmen Appell an die italieniſche Kammer, das J
rogramm der Regierung anzunehmen, da im Falle der Alkhnung das Land in nabſehbche politiſche und financielle

irren geſtürzt würde. Das Blatt ſagt, daß es an eine
Galition der Parteiführer gegen die Regierung zum Zwecke
r fürchterlichſten Verwirrung, die je in Jtalien dageweſen
vire, nicht glauben könne, und daß beſonders Zanardelli die
Lorte, welche er am 28. Oktober in Jſeo über die Noth-
wendigkeit der e der Parteien geſprochen hätte, nicht
wrgeſſen haben könne. Der Vorwurf, daß die Majorität der
gierung nicht homogen ſei, habe keine Ueberzeugunggskraft.
Cispi habe bei der Uebernahme der Regierung einen Gottes
feden zur Herſtellung des nationalen Credits und. des Gleich-
gwichts im Budget gefordert und habe nicht verheimlicht, daß
wue Steuern erforderlich ſeien, und auf feindliche Zwiſchenrufe
fort geantwortet, daß er unerſchütterlich auf dieſem Vorhaben
kharre. Beide Vorgänger Crispi's hätten die Beſeitigung des
Nfieits verſprochen, aber ihr Verſprechen nicht gehalten. Nur
häliges Pflichtgefühl habe Crispi veranlaßt, das ſchwere Amt
ht den Gegnern zu überlaſſen, deren Finanzprogramm ge
ſheitert ſei. Jetzt habe er das Recht, die Unterſtützung derer
r die Jtaliens Finanzbedrängniſſe vergrößert hätten.

e heute eröffnete Schlacht werde zeigen, ob Crispi mit Recht
tuf den Edelmuth Anderer vertraute, oder ob man ihm aus
Sucht nach wohlfeiler Popularität den Weg verſperren wolle,

h ren deſſen es für Jtalien nur unermeßliches Un-
ück gäbe.

dem

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 22. Mai. (Strafkam mer.) Drei i heenn

lich e Uebelthäter ſtanden heute wiederum vor den Schranken
des Gerichts, weil ſie ſich Ken die Beſtimmungen des Strafgeſetz

ches vergangen hatten. Angeklagt waren der 14 jährige „Arbeiter“
hbert Lubinski, wegen Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß

rorbeſtraft, der 16 Jahre alte Ochſenknecht Hermann
chröder und der 14 jährige Ochſenknecht Andreas u t

jahr, letztere beiden noch unbeſtraft, ſämmtlich aus Beeſen. Der
x Eſtgenannte iſt beſchuldigt des vollendeten ſchweren Diebſtahls in 5

ällen und des verſuchten ſchweren Diebſtahls in einem Falle, die
anderen der Hehlerei. In Beeſen wurden im Jahre 1892 und

1803 mehrere Diebſtäble ausgeführt, ohne daß es Kgnn des Thä
o. ters habhaft zu werden. Als am 28. Auguſt beim Hausbeſitzer

Vogel mittels Einſteigens wiederum ein Diebſtahl verübt und 26
an baarem Gelde geſtohlen wurden, machte Lubinski ſich durch viele

usgaben verdächtig und man vermuthete in ihm den Dieb. Vom
hrer ins Gebet genommen, geſtand er ſchließlich nicht nur dieſen

Diebſtahl, ſondern auch die anderen ein, die er vorher begangen
tte. Er war in ſeinem ſträflichen Thun dadurch unterſtützt wor

daß an der das Grundſtück ſeines Vaters
von dem NRachbargrundſtück trennenden Mauer ein Stein

aufen lag, der ihm das Ueberſteigen ermöglichte.
on hier gelangte er in den benachbarten Hof und ſtieg

dann durchs offene Fenſter ein. Auf dieſe Weiſe ſtahl L. einmal
2 dann 12 c eine Kiſte Cigarren und aus einer Kiesgruben-
bude eine Flaſche Bier. Die ihm r Laſt gelegten Strafthatenwurden als erwieſen angeſehen und L. zu einem Sehte Gefängniß

verurtheilt. Da hier ein Verbrechen vorlag und wegen der hohen
Strafe ein Fluchtverdacht begründet erſchien, wurde L. ſofort in Haft
enommen. Schröder und Gutjahr hatten ſich dadurch der Hehlerei
chuldig gemacht, daß ſie von den geſtohlenen 26 je 3 als Ge
ſchenk annahmen. Da ſie noch nicht vorbeſtraft waren, wurde dies
mal auf einen Verweis gegen ſie erkannt.

Als Mittel zum Zweck ſcheint der Arbeiter Eduard
Nieme aus Giebichenſtein ſein Handelsgewerbe benutzt zu haben,
indem er bei Einkäufen von Lumpen, Knochen und Papier in den
Häuſern irgendwelche Objekte, nach denen er Verlangen trug, ſich
widerrechtlich aneignete. Auf dieſe Weiſe verſchwanden, wie wir ſ. Z.
mittheilten, aus dem Café Monopol ein kupferner Keſſel und aus
dem Grundſtück Bernburgerſtraße 22 ein paar eiſerne Schienen.
Beide Gegenſtände hatten das Verlangen des N. erregt und er nahm
ſie mit ſich. Die Diebſtähle wurden bald entdeckt und wohl wiſſend,
welche Strafen er bei ſeinem Vorleben zu gewärtigen habe, ſtellte N.
das Geſtohlene den Eigenthümern wieder zu. Jn Rückſicht dieſes
Umſtandes billigte ihm der Gerichtshof auch mildernde Umſtände zu
und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr und zwei
Jahren Ehrverluſt.

Eine Meuterei mehrerer nach der goldenen Freiheit dürſten
den Damen iſt gewiß eine Seltenheit und bisher wohl noch nicht da
re Sie wurde im Januar ds. Js. im hieſigen Gerichtsge
ängniß II vorbereitet und wäre auch richtig zur Ausführung gelangt,

wenn nicht ſchließlich die Uneinigkeit der Jnſaſſinnnen ſelbſt dieſelbe
vereitelt hätte. Unter der Anklage des Verbrechens aus S 122 Abſ. 2
des Str.G.B. ſtanden deshalb die gegenwärtig im Korrektionshauſe

Zeitz internirte verehelichte Dachdecker Anna Stöcklein geb.
ohling von hier und die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte un

verehelichte Agnes Liebing, weil ſie als Gefangene ſich zuſammen
gerottet und mit vereinten Kräften einen gewaltſamen Ausbruch zu unternehmen verſucht hatten, indem ſie in das Gitter vor dem Fenſter ihrer gelle

ein großes Loch riſſen und die Betttücher zerſchneiden wollten, um
ſich an denſelben hinunterzulaſſen. Die eine der Gefangenen war aber
mit dem Plan nicht einverſtanden und wollte ihr Betttuch nicht her
geben. Darob wurden die beiden oben Genannten erzürnt, es kam
zum Wortwechſel und ſchließlich entſtand ein ſolcher Skandal, daß
der Gefängnißwärter einſchreiten mußte. Dieſem wurde das Vor
haben der beiden Jnſaſſinnen mitgetheilt und kam ſo zur Kenntniß
der Behörde. In der heutigen Hauptverhandlung gab die Angeklagte
Liebing zu, daß ſie das Gitter gewaltſam entfernt hatte und mit der
Mitangeklagten entweichen wollte. Aber dieſe Letztere habe ihr nicht
dabei geholfen, auch ſei der Plan ſchon von ihr allein gefaßt worden,
ehe die Stöcklein zu ihr in die Zelle gebracht war. Danach fiel
allerdings das weſentlichſte Moment der Meuterei, nämlich das Zu
ſammenrotten und die Verbindung der gemeinſamen Kräfte fort und
es blieb nur eine vorſätzliche Fache war ſeitens der Liebing
hre Dieſe wurde hierfür mit einem Monat Gefängniß beſtraft,
die Angeklagte Stöcklein hingegen freigeſprochen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Trautmann mit Hrn. Lieut. Ferdinand

Ermeler (Berlin--Saarburg i. L.). Frl. Bertha Pleſſing mit Hrn.
Landger.- Direktor Dr. Hans Andrae (Lübeck-- Landsberg a. W.
Frl. Lilli Looſer mit Hrn. Oberlehrer Dr. A. Fuchs (Eſſen.)

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ. Simon mit Frl. Agnes von
Gilſa (Erfurt). Herr Regier. Aſſeſſor Dr. v. Reiche mit Frl. Elſe
Dir (Arnsberg). Hr. Regier. Aſſeſſor Dr. jur. Mettenheimer mit
Frl. Olga v. Bippen (Kolbermoor, Oberbayern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regier.Aſſeſſor Dr. Schönfeld
(Stettin). Hrn. Oberförſter Lehnpfuhl (Oberförſterei Zinna).

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter a. D. v. Philipsborn
(Strelitz p. Ströbel).

Geſtorben: Hrn. General-Lieut. z. D. Carl Frhrn. v. Eller
Eberſtein Sohn Wilhelm (Hannover). Verw. Frau OberPrediger
Wo Solbrig geb. Gerlach (Salzwedel). Frau Oberſt von

Ledel geb. Eſſex v. Kczewska (Bodendorf bei Remagen). Hr. Reg.
Referendar a. D. Horſt v. Weſternhagen (Weimar). Frau Leontin
v. Leers, geb. v. LangennSteinkeller (Mühleneichſen).

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Krüger, General-Major und Commandeur

der 4. Feld-Art.-Brigade aus Magdeburg. Frhr. v. Ende, Major im Königin Eliſabeth
Regiment aus Spandau. Heintzmann, Premier-Lieutenant und Brigade- Adjutant aus
Magdeburg. Bezirks Direktor Stichling und Frau aus Neuſtadt a. Orla. Frl. v. Langenn
Steinkeller aus Belgard i. P. Fabrikant Guſt. Döbner aus Eiſenach. Kaufleute: Georg
Walter, C. Friedrichsdorff, Paul Capretz, L. Simſon und Hugo Lewy, ſämmtlich aus
Berlin, Brimmer und Frau aus Bremen, A. Schlüſſelblum aus Bremen, A. Müller
aus Breslau, Paul Boehr aus Eltville, Thieme aus Plauen im Voigtlande. Paul
Knothe, Garde-Küraſſier aus Berlin. Röſe und Frau, General gus Berlin. Direktor
Hallbauer mit Tochter und Jungfer aus Lauchhammer. Gartenbaudfrektor G. Kowallek aus
Köln a. Rh. Pfarrer Cramm aus Friedenau. Frau Geheimräthin Dümmler aus Berlin.
Pfarrer Amſchler aus Flemmingen. Gutsbeſitzer Karl Racke aus Mainz. Commerzienrath
Wolf aus Magdeburg. Fabrikant Wilkens aus Seendar. Arzt Dr. Ruland aus Ober
röblingen a. See. Kaufleute: Beßler aus Wurzen i. S., Hugo Benke aus Liegnitz, Guſt.
Weiſe aus Magdeburg, Thilo Hühne aus Leipzig, Jordan aus Chemnitz, Leop. Meyerſtein
und Jean Popper, beide aus Berlin, Guſt. Ebſtein aus Dresden, J. Roſenſtern aus Stutt
gart, Daniel aus Mannheim, Joſ. Ballauf aus Han.-Münden.

Hotel „Goldene Kugel.“ Direktor Dr. Sommer aus Altenburg. Landesbaurath
Varrentrapp aus Königsberg. Superintendent Schelk aus Roſenthal. Rentier Wehlke und

amilie aus Pyritz. Jnſpektoren: Stephani aus Greifswald und Dr. Weibuſch aus
Schweden. Fabrikbeſitzer Ploeſchke aus Beerburg. Dietz, Oberſtlieutenant aus Berlin.
Superintendent Schmalenbach aus Herford. Direktor C. Weiß und Familie aus Glogau.
Ingenieur Limburg und Mechaniker Haber, beide aus Berlin. Paſtor Seiffge aus Bün
dorf. Mechaniker Siemerling aus Hoetenleben. Kgl. Haupt-Kaſſenrendant aus Berlin.
Maurermeiſter Maye aus Deſſan. Jngenieur Albrecht aus Berlin. Frl. Lutz aus Heil-
bronn. Ober-Jngenieur Knocke aus Nürnberg. Kaufleute: Schipper aus Heilbronn,
Berger u. Frau und Richter, beide aus Berlin, Balke und Frau aus Schwiebus, Quaſt
aus Remſcheid, Lewy aus Frankfurt, Weil aus Offenbach, Hofmann aus Reinbeck, Berthel
aus Charlottenburg, Gellweiler aus Offenbach, Winter aus Magdeburg, Pandura aus
Dresden, Tulcke aus Wetzlar, Seifert aus Eisfeld, Bona aus Meggen, Göſchen aus Leipzig,
Joeckel aus Frankfurt, Schilling aus Leipzig, Wolf aus Kaiſerslautern, Ebert aus Solingen,
x aus Mainz, Fiſcher aus Lohr b. Mainz, Eichel aus Gotha. Hengſtmann und

au aus Hanau.

Ca. 5000 Stück ſeidene Baſtkleider Mk.
14. 80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie

ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Veſſins 2c.) F Porto-

und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [11364
G. Hennehberg's Seiden- Fabrik k. Hofi), Zürich.

Müſte r J gmn Fntereſſe eurer Kinder vergeſſet mcht:
aut ärztlichem Urtheile iſt die [13534

F Doering“s Seiſe mit der Eule Wdie beste mildeste und reinste Kinderſeife. Kein
Brennen kein Spannen, kein Wundsein. Preis nur
40 Pfo.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 24. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung: e1. Antrag auf Bewilligung von Zuſchüſſen zu Verſicherungsge-
bühren. 2. Antrag auf Vermiethung eines Ladens. 3.
Mittelbewilligung zur Anſchaffung von Fenſtervorhängen. 4. An

ntrag auf

träge, das Leihhaus betreffend. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für
das Legen von Gasröhren. 6. Antrag auf Nachbewilligung zum
Kap. XIV. D. II. pos. 19. 7. Anträge, die Leihamtsrechnungen pro
1889-1891 betreffend. 8. pintzage die Anſchaffung von Auerbrennern
für das Leihamt betreffend. 9. Antrag, die definitive Bewilligung
von Mitteln für das Theater betr. 10. Antrag auf h des
Preiſes für Gas und Waſſerverbrauch des Vereins für Volkswohl.
11. Sonſtige Eingänge.

FamilienNachrichten.
I

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden im feſten Glauben an ihren Erlöſer und, nachdem ſie
bei vollem Bewußtſein das heilige Abendmahl genoſſen im
83. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Schweſter, Großmutter
Schwiegermutter und Tante 13484

Frau Anna Auguste von der Borch
geb. Bartels.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid geben von dieſem Trauer
falle nur auf dieſem Wege Kenntniß

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 20. Mai 1894.
Trauerfeier im Sterbehauſe Weidenplan 20, Mittwoch,

den 23. Mai, 5 V Beiſetzunnerstag, den 24. ai,
in Friedeburg a. S., Don

11 Uhr Vormittags.

Heute früh entſchlief ſanft nach längerem Leiden im
Bad Nauheim am Herzſchlag mein inniggeliebter Mann,
unſer herzensguter Vater, der Conditor [1357

Otto Blau
im 50. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht widmen allen Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 23. Mai 18094.

Statt beſonderer Meldung.
Verwandten und Freunden theilen wir hierdurch ſchmerz-

bewegt mit, daß uns heute früh nach 7 Uhr unſer lieber

Sohn r (13550Alrich
im Alter von 9 Jahren nach kurzer ſchwerer Krankheit
durch den Tod entriſſen worden iſt.

Halle a. S., den 22. Mai 1894.
Oberlehrer Br. E. SuchsIand u. Frau

Helene geb. Scharf

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach längern Leiden

und kurzem Krankenlager unſer lieber Gatte und Vater der
Rentier Albert Zanke

im 54. Lebensjahre. [13553Um ſtille Theilnahme bitten
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Emma Zanke geb. Reuter nebſt Tochter.
Halle a. S., den 22. Mai 1894.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber

ſchwerem Leiden unſere herzensgute liebe Tochter [13567

Hedwigim noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre. Allen Freunden
und Bekannten dieſe traurige Mittheilung.

Um ſtilles Beileid bittet
Oberrißdorf, den 22. Mai 1894.

Die tieftrauernde Familie
Buchmann.Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

H. C. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.,
empfiehlt

seine Abtheilung
113574

Oberhemden,
Vniformhemden,

Lawn-tennies- Hemden
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.

W

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Velkswirth

chaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, Lokales, Prodingelles,
heater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech

ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags



Frühjahres-Radwettfahren des ftaſſegohen Dioyole-Olubs
Sonntag den Z. um 1894. m
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Bekanntmachung.

wald Gebrüder Nachfolger (gegr. 1857) ist erfolgt und
Unterzeichneter (unter 186/10928 bei Gericht zum Liqui-
Aator ewannt. Die grossen Vorräthe er
Liquidations Masse sollen nun zu Taxpreisen
schleunigst werden, u. u. Pertw. M. 185j olgender anz fein. alt. Portw. Mk. I,a) Rheinweine e fus old Portw. extra J
Geisenheimer A. 1,05 superior vRüdesheimer Ausleso I,15) einer weisser Portwein
Rüdesheimer Berg (GAusless) 2Forster Jesuitengarten feiner alter Sherry
Steinberger Cabinet ganz feiner alter Sherry

folgender feiner alter MadeiraMoselweine Markon. ganz fein. alter Madeira

Pisporter Goldtröpfehen Mk. 0,851 ganz fein. alter Malaga
Zeltinger Schlossberg 1,301 Süssor Medicinalwein
Scharzhofberger Ausless 1,851 Tokayer Auslese

e) Cognac folgender Marken,
Ax, 1,15 Roujon frères Co. x

Cognac

Larose 35 21., 2 Cognac

Malescot 55Ionton d'Armailbaeg 20 e W do.
Lafitte. fine Champagne 5Haut Brion 9Mout. d'Armailhacq Schaumweine.

Tocohheimer MoussouxSchloss-Abz.
Citran (Schloss-Ab2. pr. V Fl.

Rochheimer Cabinet
pr. M Fl.

Iquem (weiss)
feiner alter Portwein

Französische COhampagner reinste warken:
Cremant rosé JoCroy, Père Flls, pr. Fl. Mk. 2,80

Carte noir per 40Cuvé extra ernay.Moöt Ohandon, Epernay

Sämmtliche Waaren
und wird hierfür volle Garantie gelelstet.

j Flaschen, Kisten und Packung werden micht berechnet. We-
niger als 12 Plaschen werden nicht abgegeben. Vorhersendung oder

Nachnahme des Betrages. [13360
Weinkellereien und Bureaux

Berlin, Hoher Steinweg 15, geöffnet von 11--1 Uhr.
Filiale Friedrichstrasse 198/99.

Bestellungen an den bei Gericht bestellten Liquni-
dator Berlin, Hoher Steinweg 15. Kirschner.

Je Franz. Rothweines
I Chaät. Beychvelle

sind taclellos gut,

größte Auswahl bei billigſten Preiſen, empfiehlt

Caxl Stecelkkmer,
Leinen, Wäſche und Ausſtener Handlung.

[13549

I. W. Schliächte in Steinhagen (Weſtf.),
älteſte und und Dampf-Cognac-Brennerei, ge-
gründet 1777, empfiehlt ihren bekannt echten

beſt doppelten Steinhäger, feinſten und geſundeſten Wachholder
und nach franzöſiſcher Methode aus Wein gebrannte

Cognacsin anerkannt vorzüglicher, ärztlich empfohlener Qualität. Prämiirt mit
über 30 goldenen Staats 2ec. Medaillen, zuletzt Weltausstellung
Chicago eine Medaille für Steinhäger feinſter Qualität, eine Medaille
für aus Wein gebraunte Cognacs vorzüglicher Qualität, beſtem franzöſiſchen
Cognac gleichwerthig. Zu haben in allen beſſeren Reſtaurants und
Delikateßgeſchäften, kenntlich durch meine Plakatſchilder.
General-Vertreter: Aug. Schmanns, Magdeburg.

T T T—D —Jz AJIJQu32—.52
Aen der Goldarbeiter Marini'ſchen Konkurswaaren
verkauf

ſind noch goldene Armbänder, Ringe, Broches, Korallen- u. Granat-
ſchmuck, gold. Trauringe e. vorhanden. [13548

Zu Hochzeits-Geſchenken: Alſenidewaaren, Wein- u. Kaee-
Services, Taſelaufsätze, Bowlen, Essbestecke ete., unterTaxpreiſen.

Reparaturen ſchnell und billig. Leipzigerſtr. 12.

Unſere Ferienkolonien
ſind in den 12 Jahren ihres Beſtehens zu einer liebgewordenen und durch ihre
ſegensreichen r feſtgewurzelten Einrichtung herangewachſen. Wir hoffen daher
auch in dieſem Jahre nicht vergeblich um Beiträge für dieſelben zu bitten. Wemdas Herz aufgegangen iſt in dieſer herrlichen Fruhlngegeit, der thue auch ſeine

Hand auf und trage ſein Scherflein bei, daß den armen gedrückten ſchwächlichen
Kindern, deren wir ſo viele in unſerer Mitte haben, nicht allein Sommerfreude,
ſondern bleibende Stärkung in einer friſchen Gebirgs und Waldluft in ausgedehn-
tem Maagße bereitet werden könne

Beiträge auch die kleinſten ſind willkommen werden außer an den
durch Aushang kenntlich gemachten Stellen entgegengenommen bei
Proſ. Kohlschütter, Karlſtr. 34. Schneidermſtr. Hädiecke, Schulberg 2.

Rentier Keil, Jägerplatz 5. Stadtſchulrath Krähe, 8.
Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtr. 8. Stadtverordneter Louis Sachs, Geiſtſtr. 21.

Rentier Sem, Gr. Ulrichſtr. 5. [13301

Caviarsemmel à 30

Concordia- Theater.
Großes Operetten Enſemble.

Mittwoch, den 23. ds. Mts.
I VPatinitza. WDonnerstag, den 24. ds. Mts.
Der arme Jonathan.

13561)] Die Direktion
Auswärtige Theater.

Leipzig. Neues Theater. Don-
nerstag: Goethe Cyeclus I.
von Berlichingen; Freitag Falſtaff.

Altes Theater. Donners
tag: Freitag: Der Herr Senator.

Weimar. Hoftheater. Donners
tag: Guntram; Freitag:

P. R. Chance,
Ameriſeom Dentäst,

Riebeck Platz 3., I.

S Delikatesse!
Hochſeine isländer Heringe,

fließend fett, à Stück 15 und 20

nene Malta-Kartorrſeln,gut kochend, à Pfd. 15 empfiehlt

W. Ass mann
Gr. Ulrichſtraße 28 und Bernburger-

ſtraße 9, Ecke Mühlweg. [13563

Erstes
Hamburger Frühstückszimmer,
vorzügliche Speiſekarte, da Delicateß-
Geſchäft dabei. Specialität: [13564
Lachssemmel à 25 Pf.,

Pf.
W. Assmann,

Große Ulrichſtraße 28,h vis à vis dem „Goldenen Schiffchen“

ErpottTafel-Vier,

feinſte Qualität, 30 Fl. c 3 frei
Haus, echt bei [12450
Emil Voigt, Bierhandlung,

Burgſtr. 19. Fernſprecher 333.

[12688

Pfd. feine Tafelbutter
à Pfd. 1,20 10,20

Porto und Kiſte 0,65
zuſammen für 105 M.

Falkenburger MolKerei.
Beſtellungen an den Molkereiverwalter

Daniels.
Hochfeine

Matjes-Heringe,
à St. 10 Pfg.,

ff. Malta-Kartoffeln,
à Pfd. 15 Pfg.,

empfiehlt 13568A. Trautwein, r Urichſtr.

r. Gras-Natur- Butter
Täglich friſch von ſüßer Sahne, netto 8 Pfd.
Mk. 7,50, empf. fr. ins Haus geg. Nachn.
H. Braun, Friedrichshoff, O.-P.

Waſchmaſchinen,
Hackhänfelpflüge, Handrechen, Hobel-
hacken beſt. Konſtruktion empfehl. preiswerth

Goetze Bruder,
Halle, Magdebnurgerstr. 61.

a

grakbeggsurh

Ein junger Landwirth von angenehmem
Aeußeren, in kurzer Zeit Rittergutsbeſitzer,
400 000 Mk. Vermögen, ſucht aus Mangel
an paſſender Damenbekanntſchaft Zwecks
ſpäterer Verheirathung mit einer gebildeten,
vermögenden, in der Landwirthſchaft er
v jungen Dame von 19--25 Jahren
ekannt zu werden. Offerten, wenn möglich

mit Photographie, unter L. 210 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Leipzig erbeten. 35

Gebrauchtes Pianino, vorzügl.
im Ton, billig zu verkaufen.

Zu erfragen Gr. Ulrichſtr. 36,
im Cigarrengeſchäft. [13520

M s
Damen- u, Kindergarderobe
wird gutfitzend angefertigt.

Martha Meyer,
Damenſchueiderin, Ranniſcheſtr. 13, I.
n

Feissmütz. Anſtich von ff. Lichte
Bekanntmachung.

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe brin
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß bei den Eingaben an das Kaiſer
Rufſiſche Zolldepartement oder den Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſten
welche ſich auf den Nachlaß von Zollſtrafen beziehen, falls dieſelben Berückſichti
finden ſollen, eine Stempelgebühr zu entrichten iſt. Es wird daher empfo n
jedem Geſuche 2 Stempelmarken zu je 80 Kopeken oder den entſprechenden Bei

in ruſſiſchem Gelde beizufügen. (135Halle a. S., 21. Mai 1894.
Die Handelskammer.

Betheke. ung
Alters und Kinder Verſorgung

Erhöhung des Einkommens eventl. r
ewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 ungbeſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mat

Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Rentenverſichernngsanſtalt,
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2 und die Vertreter
Leo Kreitling in Halle a. S., Burgſtraße 29a; Max Otto in Halle a. S,
Poſtſtraße 5; Theodor Poppe in Artern; Hermann Schmidt in Bitter
feld; U. Börner in Cölleda; Friedrich Milgenfeld in Cönnern; Stark-
joun. Rathmann in Delitzſch; C. Krause, Apotheker in Eckartsberga; Paul
Irmüäseh in Eilenburg; Gustav Eschenhagen in Eisleben; Carl Rede
in Herzberg a. Elſter; Otto Spiegler in Hettſtedt; Otto Leibling in Lieber
werda; A. Sensenhauser in Lützen; Herm. Pfautsch in MerſeburgO. Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a/E.; A. Vogel in Naumburg a. 8

Carl Brechtel in Querfurt; Theodor schander in Sangerhauſen,
E. Thinmius in Torgau; R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Fr. Bött-
cher, Rendant in Wettin Adolf Gerlaeh in Wiehe M. H. MerkKer in
Wittenberg; G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [13202

Ritterguts Kaufgeſuch.
Zu kaufen geſucht wird von einem reellen Selbſtkäufer, der im

Stande iſt, jede gewünſchte Anzahlung zu leiſten, ein Rittergut von 5 bis
800 Morgen guten Bodens in ebener fruchtbarer Lage der Provinz oder
Königreich Sachſen. Offerten unter R. R. 852 an Haasenstein
Vogler, A. G. Magdeburg [13559

Villenbanſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

Nr. I. [13365Th. Lehmann G. Wolf. Baumeiſter.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbäumeAnpflanzungen

an den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Termine
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden

1) Montag, den 28. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr im Böſel'ſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von
Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2) Montag, den 28. Mai d. J., Vormittags 1I1 Uhr im Boblenz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Sta
tion 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für
die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3) Montag, den 28. Mai d. J., r I Uhr im Gaſthofe „Zum
Würdenhofe“ zu Teutſchenthal für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee
von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

4) Dieustag, den 29. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölau für die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station
0,0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

5) Dienstag, den 29. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee von
Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

6) Mittwoch, den 30. Mai d. J., Nachmittags 6 Uhr in der Gambri
nushalle zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station
1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

7) Donuerstag, den 31. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr im Stammer-
ſchen Gaſthofe zz Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Sta
tion 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Niet
leben Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf
und Polleben, und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und
der Eisleben-Hettſtedter Provinzial-Chauſſee.

8) Donnerstag, den 31. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr im Raths-
keller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 14,4

nhainer,

bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die GerbſtedtFriede
burg-Brucker Chauſſee.

9) Donnerstag, den 31. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben für die EislebenAlsleber Chauſſee
von Station 17,10 bis 20,745, für die SanderslebenAlslebenPlötzkauer
Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424 und für die Zweig Chauſſee nach
Bahnhof Belleben.

Eisleben, den 21. Mai 1894.

Der Kreisausſchnß des Mansfelder Serkreiſes.

von Wedel.

13535

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Brüderstr.
Telephon No. 151

Ununter

Ein Haus mit Garten,
für eine Heilanſtalt paſſend, zu miethen geſucht. s
ne Preis unter W. b. 5085 bef. Rud. Mosse,

alle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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zalle (Saale),

Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 23. Mai 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Mat.
druck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das hieſige ſegensreich wirkende Bürger- Rettungs
reyberg Bräu“ unter Vorſitz
tretung des Herrn R

autmann, ſeine ordentliche diesjährige General Ver
mm Herrn Vorſitzenden erſtattetenhresberichte iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder durch

einige zurückgegangen iſt, ſie beträgt jetzt 270, dieſelben
ſten einen Jahresbeitrag von zuſammen 532 M.

Inſtitut aus einer für daſſelbe beſtimmten Stiftung
d Ausgeliehen wurden an unverzinslichen Darlehen 29 in
ſeträgen von 20 bis 200 im G

Darlehen waren unbeſcholtene Bürger unſerer Stadt aus den
werbetreibenden Klaſſen, welche ohne eigenes Verſchulden in mißliche

aft und den redlichen Willen
eit rechtſchaffen zu ernähren.

oſten mit zu

hielt geſtern Abend im
Kaufmann Giſek

Vom Magiſtrat

Die Empfänger

riethen, indeſſen noch die Kr
ſich und ihre Familie durch Ar

ußer den Darlehen wu rden noch Geſchenke in 57
inmen 842 verausgabt. Hierbei wurden alte ſchwache Bürger,

hinterlaſſene Wittwen und Kinder die einen rechtſchaffenen
ehenswandel führen, bevorzugt, namentlich wenn ſie aus den öffent

Arwenanſtalten noch keine Unterſtützung erhalten hatten. Von
ämmntlichen Darlehen, die ſeit Errichtung des Jnſtituts ausgegeben
purden, ſind im Jahre 1893 zurückgezahlt 3757,45 Als voraus

en niedergeſchlagen werden 433,65
ückzahlungen ſtieg von 202 095,48 c. auf

erluſte ſeit der Zeit des Beſtehens von 15495
ſchließt in Einnahme
hat eine Vermehrung

Der Vorſtand des

ſchtlich uneinziehbar mü
Summe aller erlangten
905 853,13 die
o a auf 15 929,35 Die J
nd Ausgabe gleich mit 9283,03 A. ab
ez Vermögens um 1447,86 ſtattgefunden.
Inſtituts verwaltet außerdem den Fonds der ihm im Jahre 1865
m Magiſtrat überwieſenen Jänicke'ſ
geit die Höhe 5750,74 erreicht hat die

n Einnahme und Ausgabe
danten, Herrn Kaufmann L.
Dankes für Mühewaltung und

te Entlaſtung für die 1893 er Rechnung ertheilt.
erren Rechtsanwalt Trautmann,
entier G. Keil, Rentier G. Rei-

Pfannenſchmiedemeiſter Möbius, letzterer als Stell
pertreter, wurden in den Vorſtand wiedergewählt.
ſtorbenen Herrn Malermeiſter Guſtav
Schneidermeiſter C. A.
Vorſtand gewählt. Zum Sch
licher Herren Prüfungskommiſſare.

Der thierärztliche Central-Verein der Pro
ſchen und anhaltiſchen
ittekind ſeine 34. GeneralVer

ab, zu der, der ergangenen Einladung folgend, auch eine
amen erſchienen waren.

nächſt ein Bericht der mit der Vorberathung der
verſicherung und Unterſtü
är zte beauftragten Kommiſſion.
Tagesordnung abgesetzt werden, da mehrere Mitglieder der Kom
miſſion, wie übrigens auch eine Reihe von weiteren Vereinsmit
gliedern, die zur GeneralVerſammlung rechtzeitig von Auswärts ein
utreffen gedacht hatten, infolge der durch das
emberg herbeigeführten Betriebsſtörun

angten. Der von der Tagesordnung a
nächſten Generalverſammlung zur Verhandlung

ſich im Anſchluß
Schulze- Bernburg

über eine radikale und einfache Kur gegen Aktino-
neiliche und die operative Behandlung dieſer
ichtung weitere Verſuche angeſtellt werden

ſollen, um Material für eine erneute Beſprechung dieſer Frage zu
Ein gemeinſames Mahl und geſelliges Beiſammenſein

hielt dann die Theilnehmer an der Verſammlung bis zum Abend in
angenehmſter Weiſe vereint.

Verein der Bienenväter von Halle a. S.
und Umgegend nahm in ſeiner am 20. d. Mts. hierſelbſt abge
gehaltenen Verſammlung einen Vortrag des Herrn Schmidt über

Nachſchwärm e entgegen, deren Werth
Da ein Nachſchwarm

n Stiftung, welcher zur
echnung darüber balancirt

mit 4569,54 Dem Ren-ch m idt wurde unter Abſtattung des
ewiſſenhafte Kaſſenführun

urnus ausſcheidenden

Für den ver
ieſert wurde Herr

ädicke (bisher Stellvertreter) in den
chluſſe erfolgte die Wiederwahl ſämmt

rinz Sachſen, der thürin
Staaten hielt geſtern in Bad

ngskaſſe der Thier-
ieſer Punkt mußte von der

iſenbahnunglück bei
erſt am Nachmittag an

eſetzte Punkt wird bei der

mycome, über die ar
Krankheit, in welcher 9

die Verwerthung der
er hauptſächlich in der jungen Königin findet. t
oft mehrere ſolcher Königinnen hat, ſo kann durch Theilung der
Schwärme und Zugabe einer Brutwabe leicht ein Königin Ableger
hergeſtellt werden, welcher bei. Weiberloſigkeit eines Volkes die beſte

Ueber künſtliche oder natürliche Ver
mehrung gingen die Anſichten auseinander während der eine den
Echwarmakt als die ſchönſte Freude des Jmkers betrachtet, ſo wünſchen

welche den Vienenſtand nicht im Hauſe haben, denſelben
weniger und verhindern ihn deshalb oft, um eine künſtliche Ver

Flugling, letzterem durch Zugabe einer
orzug gegeben. Nach dem intereſſanten

Vortrage wurden 4 Waben, welche von Schulze in Buckow künſtlich
hergeſtellt werden, vorgezeigt und beſprochen. Die Anweſenden
waren erſtaunt über die accurate Ausführun
bndung derſelben. Dieſe Waben ſind jedoch

zu theuer und auch weſentlich ſchwerer als die natürlichen

Zu dem Frühjahrs-Ra
dalleſche Bicycle-Klub
auf der Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee abzuhalten gedenkt,
ſind jetzt ſchon die Vorbereitungen in vollem

zu geſtalten, daß es ſich den ähnlichen Veranſtaltungen in früheren
Auch die Anmeldungen

hrern laufen ſchon jetzt in größerer Zahl ein, obgleich der Nennungs-
luß erſt in die nächſte Woche fällt ein Zeichen, daß die ſeit Alters

in Sportskre iſen rühmlichſt bekannte Rennbahn ihre Zugkraft für die
Aber auch von Sportsgenoſſen, welche zu

dem Feſte nur erſcheinen um den Wettkämpfen der Renner zuzu-
ſchauen und einige frohe Stunden hier zu verleben wird gewiß an

Zahl ſich in unſerer Stadt einfinden, da der
Gau 18 (Magdeburg) und der Gau 21 (Leipzig) des deutſchen Rad

rer-Bundes ſich auch hier ein Stelldichein
altbekannter Gaſtfreundlichkeit wird der

halb außer durch das Rennen noch durch einen Frühſchoppen mit
Muſik im „Wintergarten“ ſowie ein AbendKonzert im „Prinz Carl“
für die Unterhaltung ſeiner Gäſte Sorge tragen.

Theater. Für Mittwoch wird im
das Operetten Enſemble ein ſeltener Kunſtgenuß vorbereitet, indem
daſelbſt F. v. Suppé's entzückende Operette „Fatinitza“ zur
Aufführung gelangen ſoll. Dieſe Operette iſt, wie wir hören, auf
das Sorgfältigſte neu einſtudirt; auch bezüglich der Ausſtattung iſt
nichts verabſäumt, ſo daß dieſe Operette mit Sicherheit als eine
Muſteraufführung zu betrachten ſein wird. Leider ſollen die Operetten
aufführungen nur kurze Zeit ſtattfinden; Niemand möge daher die

enheit verſäumen, ſich einmal an den Kindern der leicht-
Am Donnerstag

finden könnte.

durch Ableger oder
eder mehrerer Brutwaben, der

und tadelloſe Vol-
r den allgemeinen

dwettfahren, welches der
Sonntag, den 3. Juni

Gange, um das Feſt

hren würdig anreiht.

Renner ſich bewahrt hat.

Tage eine große

u geben beabſichtigen.
alleſche Bicycle-Klub

oncordiaTheater durch

eht der „arme
Die geſtrige Aufführung

e aſparone“ gab
akten Studium und dem präziſen

menſpiel des Operetten-Enſembles. Schon bei Aufzug des V
alt der Jnſcenirung oon
cene ſteigerte ſich das Intereſſe und der

uſe zu erfreuen.
onathan“ von Millöcker in Scene.

von deſſelben Komponiſten melodiöſer Operette
wieder Zeugniß von den

ngs ſah man die Sorgf
mmer, von S

ublikums, welcher namentlich an den Aktſchlüſſen zum
usdruck kam. Geſungen und geſpielt wurde durchweg

prächtig jeder der Darſteller war wohldisponirt und füllte den Platz,
auf den er geſtellt war, rühmlich aus. Der Beſuch der weiteren
Operettenau r ſei darum auf das Beſte empfohlen.

Die Grundſteinlegung der neuen katholiſchen
Kirche an der Mauerſtraße findet am Donnerstag, 24. Mai, Nach-
mittags 3 Uhr ſtatt.

Zur Warnung für Eltern! Beim Beginn derWeidezeit der Kühe pflegt erfahrungsgemäß der Genuß roher ſog.
kuhwarmer Milch erheblich zu ſteigen, weil viele Mütter der unge
kochten Milch beſondere Eigenſchaften zutrauen. Für wie gefährlich
dagegen die Aerzte den Genuß der rohen Milch halten, geht aus
einem Verbot hervor, das in Hamburg jetzt als Geſetz publizirt wird.
Es heißt da: „Das gewerbsmäßige Feilhalten roher Milch, direkt
von der Kuh, ſog. kuhwarmer Milch, ſowie roher
Molken zum ſofortigen Genuß iſt verboten.“ Dieſes
Verbot iſt ſelbſtverſtändlich erſt dann in das Geſetz aufge
nommen worden, nachdem die Faktoren der Geſetzgebung ſich nach

Prüfung genügend davon überzeugt hatten, daß das
rinken kuhwarmer Milch geradezu gefährlich iſt. Es giebt eben zu

viel kranke. namentlich an der Lunge leidende Kühe, und die Ueber-
tragung der Krankheitskeime in den menſchlichen Körper, beſonders
in den des Kindes, wird durch die ganz friſche Ueberführung weſent-
lich gefördert. Das hat die Wiſſenſchaft als zweifellos feſtgeſtellt,
deshalb iſt auch jenes ſehr beſtimmte Verbot erlaſſen worden. Man
Gpre daher nur Milch aus Kuhſtällen, die unter ärztlicher Kontrolle

ehen.
Von den vielerlei Gefahren der Großſtadt iſt die

einwandernde weibliche Jugend am meiſten gefährdet
und eine S für dieſelbe iſt von dringendſter Noth-
wendigkeit. Dieſe Arbeit wird bereits ſeitens der Stadtmiſſion
in dankenswertheſter Weiſe durch Berufsarbeiter und Berufs
arbeiterinnen betrieben, auch der Verein „der Freundinnenjunger Mädchen“ iſt auf dieſem Gebiete thätig. Seit Kurzem

iſt nun auch der Vorſtändeverband der Berliner
u z rauenvereine in dieſe Arbeit eingetreten. Derſelbe
hat in ſeiner MaiSitzung beſchloſſen, ſowohl die ihm angemeldeten,
in Berlin ankommenden Mädchen am Bahnhof in Empfang zu
nehmen, als auch die ſchon in Berlin wohnenden aufzuſuchen und
chriſtlicher Gemeinſchaft zuzuführen. Zu dieſem Zwecke bittet der
Vorſtändeverband die Herren Geiſtlichen und Lehrer dringend,
Mädchen, die aus ihren Gemeinden nach Berlin ziehen wollen, vorher
rechtzeitig beim Bureau des Vereins zur Fürſorge für die weibliche
Jan Berlin N., Borſigſtraße 5, anzumelden, bezw. die Adreſſen
ihnen bekannter nach Berlin verzogener junger Mädchen ebendahin
mitzutheilen. Uebrigens möchten wir an dieſer Stelle nicht ver
ſäumen, recht dringlich vor dem Zuzug nach der Großſtadt zu
warnen. Da jedenfalls mit der Zeit für dieſe Arbeit die Anſtellung
einer Berufsarbeiterin nothwendig werden wird, ſo würden Gaben
Wurinw weck vom Bureau dankbar entgegengenommen werden.

n dieſes Werk daher allen Freunden ſolcher Fürſorge warm
ans Herz.7 Feſtn ahme von Nowdies. Geſtern Vormittag ſah
ſich die Polizei veranlaßt, in der Mansfelderſtraße gegen zwei vielfach
vorbeſtrafte Subjekte Namens Eiriſch und Meyer vorzugehen,
Leute, deren Lebensaufgabe es zu ſein ſcheint, Radau zu machen, die
Arbeiter in ihrer eſheftrgung zu ſtören und ruhig daherſchreitende
Perſonen anzurempeln der Volksmund nennt- ſie „Lattcher“. Es

elang jedoch einem Beamten allein nicht, die Feſtnahme dieſer
owdies durchzuführen und auch ein zweiter Beamter, der dazu kam,

wurde unvorbereitet wie er war, gleich derart auf das Pflaſter
geſchleudert, daß er beinahe von einem daher kommenden Fuhrwerke
überfahren worden wäre. Jetzt zogen beide Beamte blank, doch
gelang es ihnen nicht, die Feſtnahme der beiden Individuen z ver
anlaſſ en, nachdem noch ein dritter Beamter zur Hülfe geeilt war,
wurde mit vieler Mühe und Noth die Ueberführung nach der
Glauchaer Wache ins Werk geſetzt. Die wohlverdiente Strafe wird
nicht ausbleiben. Wie wir erfahren, ſieht ſich unſere Polizeibehörde
durch dieſen Vorfall veranlaßt, in energiſchſter Weiſe gegen dieſe
Bummelanten vorzugehen und beabſichtigt in der Mangfelderſtraße
und beſonders an der Schieferbrücke den Aufenthalt derartiger Jndi-
viduen nicht mehr zu dulden.

Gefundenes Fahrrad. Jn einem Roggenfelde an
der Liebenauerſtraße iſt am 19. d. Mts. ein Hochfahrrad, das
jedenfalls go iſt, aufgefunden worden. Neben dem Rade
lagen mehrere Schraubenſchlüſſel, etwas Schmirgelleinwaod und Putz
lappen. Der Eigenthümer fann das Rad bei der Criminalabtheilung,
Zimmer 64, in Empfang nehmen.

Der Sohn des Siedemeiſters Auguſt Hummel zu Wall-
witz am Petersberge, Kaufmann Alfred Hummel, welcher beim
Kaufmann Beek, Leipzigerſtraße 56 zu Halle a/S. in Stellung war,
hat am 20. d. Mts. ſich von hier heimlich entfernt und iſt
bisher nicht zurückgekehrt. Der in Sorge befindliche Vater bittet nach
ſeinem Sohne zu recherchiren und um eventuelle Zuführung desſelben.
Signalement: Geboren am 12. Mai 1877 in Brußendorf,
Größe: 1,70 w, Haar: blond, Stirn oval, Augenbrauen braun, Naſe
länglichbreit, Mund gewöhnlich, Bart: ohne, Zähne: geſund, Kinn:
ſpitz, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: ſchlank,
Anzug: grauer, ſteifer Filzhut, brauner Gehrock, braune Weſte, grau
geſtreifte Hoſen.

Geſtern Nachmittag 6 Uhr iſt das dreijährige Kind
Heinrich Mauer, Langeſtr. 30, vor dem elterlichen Hauſe von
einem Eiswagen des Fleiſchermeiſters Hoffmann überfahren
worden. Die Verletzungen waren anſcheinend ſchwer, das Kind

der Klinik zugeführt. Die Schuld ſoll den Geſchirrführer
reffen.

Brand. Geſtern Mittag 1 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück kleine Ulrichſtraße 23 gerufen, wo ein kleiner
Brand ſtattfand, ſie brauchte aber nicht in Thätigkeit zu treten, weil
das Feuer inzwiſchen erſtickt worden war.

Geſtern gegen Abend hatte auf der neuen Verbindungsbahn
SophienhafenStaatsbahnhof am Beeſener Wege leicht ein größerer
Unfall vorkommen können. Der erſte Wagen eines Kieszuges
gerieth, durch einen Umſtand veranlaßt, aus den Schienen und über-
ſchlug ſich, zwei weitere Wagen nach ſich ziehend. Der auf dem
erſten Wagen ſtehende, die Bremſe bedienende Mann hielt ſich zu
ſeinem Glück an der Bremſe feſt, ſonſt wäre er zwiſchen die Wagen
gerathen. Der angerichtete Schaden iſt ein ganz unbedeutender.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Der Oberbibliothekar an der Halleſchen Univer

ſitätsbibliothek Dr. phil. Max Perlbach wurde von der Akademie
der enſchaften in Krakau zum korreſpondirenden Mitgliede er
nannt.

Halle. Prof. Dr. Friedrich Renk, der Direktor des Hygie
niſchen Jnſtituts der hieſigen Univerſität, hat die Berufung nach
Dresden angenommen und wird am 1. Oktober dahin überſiedeln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Her Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt r mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Mansfeld, 22. Mai. (Flüchtiger Kaſſirer.
Diebſtähle.) Der auf der hieſigen Kgl. Kreiskaſſe beſchäftigte
Gehilfe Diegmann iſt vorgeſtern Abend, nachdem er eine Summe
von ca. 900 c unterſchlagen, flüchtig geworden. Zu dem von
Bahnhof Mansfeld 9 Uhr 51 Minuten abgehenden Zuge hat er ein
Billet zweiter Klaſſe nach Bernburg gelöſt. Die Unterſchlagung iſt

dadurch verübt, daß Diegmann zwei an ſeine Behörde adreſſirteGeldbriefe bei hieſiger Poſt durch Qnittungen erhob, deren Unter-

ſchrift er gefälſcht hat. Die Diebſtähle in Mansfeld und
näherer Umgebung ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt von Spitzbuben dem Ge
müſegarten auf NeuAſſeburg ein Beſuch abgeſtattet worden. Die
Fenſter ſind von den Miſtbeeten abgehoben und das in denſelbenſtehende Frühgemüſe: Gurken, Salat c. entwendet. Der in der
Nähe befindliche Bienenſtand iſt aufgebrochen und ein Bienenvolk
mit dem in einem Kübel ſtehenden Waſſer getödtet. Der Stock
fand ſich, ca. 300 Schritt entfernt, des Honigs beraubt in einem Ge
treidefeld vor. In einem zweiten Stock ſind die Bienen rebelliſch
geworden und müſſen den Dieben tüchtig zugeſetzt haben, ſo daß es
bei dem Verſuch, auch dieſes Volk zu tödten, geblieben iſt allerdings
iſt der Stock zuſammengebrochen und dadurch unbrauchbar geworden.
Höchſtwahrſcheinlich von denſelben Perſonen iſt dem Einnehmer Titt-
mann zu Blumerode ſein in dortiger Flur im „Altenberge“ ſtehender
Ackerwagen in derſelben Nacht entwendet worden. Bis jetzt iſt über
den Verbleib des Wagens nichts ermittelt.

Uebigan, 22. Mai. (Bahnangelegenheit.) Die
ſeitens der Stadtbehörde mit der Königl. EiſenbahnDirektion Erfurt

epflogenen Verhandlungen, betr. die ſeit Jahresfriſt hier beſtehende
erſonenhalteſtelle dem Güterverkehr zu eröffnen, ſind als geſcheitert

zu betrachten, da außer der unentgeltlichen Hergabe des nöthigen
Grund und Bodens die Hälfte des Koſtenanſchlages von 62 000 Mk.
als Beitrag von der Stadt gefordert wird, letztere aber nur den
zehnten Theil bewilligt hat. Außerdem ſollte die Stadt die Ver
pflichtung übernehmen, falls die Einnahmen die Betriebskoſten nicht
decken würden, die Eiſenbahn Verwaltung ſchadlos zu halten. Da
unter dieſen Bedingungen die Stadt zu ſchwer belaſtet wird, ſo kann
dem Antrage nicht zugeſtimmt werden. Es dürfte ſich aber ſpäter
noch Gelegenheit bieken, unſeren Ort dem Güterverkehr zu erſchließen.
Falls das beſtehende Projekt, eine Bahn von Frankfurt a. O. über
Uckro-Schlieben zum Anſchluß nach Falkenberg, zur Ausführung ge
langt, ſoll Uebigau mit einem Bahnhofe belegt werden. Erhebungen
hierüber ſind bei den hieſigen Intereſſenten bereits im Gange.

Weißſzenfels, 22. Mai. reren cMilitäriſche Beſichtigung.) Der Erziehungsverein des
Synodalkreiſes zählt augenblicklich 268 Mitglieder, die
zuſammen 483 Jahresbeitrag gezahlt haben. Seine Geſammt-
Jahreseinnahme erreichte aber die dön von 3275 da Korpora
tionen 487 der Magiſtrat von Weißenfels 1616 gegeben
haben. Dieſe Mittel ermöglichten es im Verwaltungsjahre 1893,/94
19 Kinder (16 Mädchen und 3 Knaben) in Erziehung zu nehmen,
von denen 14 im hieſigen Diakoniſſenhauſe untergebracht waren. Die
Jahresrechnung ſchließt ganz günſtig mit einem Baarbeſtande von
443 und einem Vereinsvermögen von 2876 ab. Der Er-
ziehungsverein erſtreckt ſeine Fürſorge für die Zöglinge auch noch
über die Beendigung der Schulpflicht hinaus bis zum vollendeten
18. Lebensjahre, es ſei denn, daß ſie ſich derſelben durch allzuhäufige
oder grobe Verſtöße gegen Geſetz und Sitte unwürdig machen. Am
gefährlichſten wird den Kindern häufig der Verſuch ihrer Eltern, ſich
die Arbeitskraft der dem Schulzwange entwachſenen und arbeits
tüchtig gewordenen Kinder im eigenen Hauſe dienſtbar zu machen.
Wenn es vielfach gelungen iſt, ſtrauchelnde Kinder zu bewahren, ge
fallene wieder aufzurichten, ſo verdankt dies unſer Erziehungsverein,
an deſſen Spitze nach wie vor der im Dienſte der innern Miſſion
unermüdlich und ſelbſtlos thätige Stadtrath a. D. Singer ſteht,
dem freundlich helfenden Entgegenkommen des Provinzialvereins.
Heute weilte der kommandirende General des IV. Armeekorps
von Haeniſch, begleitet vom Divifionskonimandeur v. Ordtmann
und dem Brigadekommandeur von e hier, um die beiden hier
garniſonirenden Eskadrons der 12. Huſaren zu beſichtigen. Mittag
fuhren die Herren nach Merſeburg weiter.

Wittenberg, 22. Mai. Ein frommer Wunſch.)
Bei der heutigen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurde ein
84 jähriger Herr, der ſich noch einer beneidenswerthen Rüſtigkeit er-
freut, als Zeuge vernommen. Der alte Herr leiſtete den Eid nach
Vorſchrift, fragte darnach aber, ob er es in ſeinem Alter noch nöthig
habe, zu ſchwören, und er wurde darauf von dem Vorſitzenden be
lehrt, daß der Zeuge einen Eid leiſten muß, und wenn er ſelbſt
200 Jahr alt würde, was er dem Zeugen wünſche.

Z Halberſtadt, 22. Mai. (Der Beſuch des Fürſten
Bis marck) bei ſeinem hieſigen Regiment, der, wie aus beſter
Quelle verſichert werden kann, thatſächlich für einen Tag dieſer
Woche in feſte Ausſicht genommen war, iſt wieder unſicher geworden.
Eine Deputation Halberſtädter Bürger wird ſich jedoch
Ende dieſer Woche nach Friedrichsruh zum Beſuche des
Fürſten und behufs Ueberbringung einer abermaligen Einladung, in
unſrer Stadt demnächſt Einkehr zu halten, begeben. Daß die
„Halb. Ztg.“ bis jetzt von dem projektirt geweſenen Beſuche des
Altreichskanzlers nichts weiß, kann nicht Wunder nehmen die
„Halb. Ztg.“ bringt ja die meiſten unſre Stadt berührenden Nach
richten ſpäter als auswärtige Blätter.

Sömmerda, 22. Mai. (Die Enthüllung des
Salzmann-Denkmals) auf dem Bonifaziuskirchhof findet
Freitag, den 1. Juni, ſtatt. Die Geſammthöhe des Denkmals wird
ca. 4 Meter betragen. Der Denkmalſtein kommt von Seebergen.

8 Erfurt, 22. Mai. (Parturiunt wontes! Klär-
baſſin. Froſtſchaden. Der Handelsminiſterbeſucht die Ausſtellung Ueberfahren. Garten
bauverein.) Der Streit um die hieſigen Steuerzuſchläge iſt heute
beendigt und zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtrat Frieden ge
ſchloſſen worden, indem die Stadtverordneten angeſichts des bereits
gemeldeten Entſcheides des Oberpräſidenten dem Antrage des Magi-
ſtrats auf Erhebung von 170 Proz. Einkommenſteuerzuſchlag und je
50 Proz Grund und Gebäudeſteuerzuſchlag heute zugeſtimmt haben.
Parturiunt mwontes! Ferner bewilligten- die Stadtverordneten
15 000 c. zur Anlage eines Klärbaſſins behufs Desinfizirung
der Schlachthausabwäſſer. Die Anlage des Baſſins erfolgt
auf Weiſung des Regierungs Präſidenten, der die gleiche
Anlage im Schlachthauſe zu Halle a. al sMuſter bezeichnete. Der Spätfroſt in der Nacht
zum verfloſſenen Sonntag hat ſtreckenweiſe recht erheblichen Schaden
angerichtet. Auf vielen Feldern ſind die Kartoffeln ſowie die Bohnen
erfroren. Das Thermometer zeigte anderthalb Grad unter Null.
Der Handelsminiſter von Berlepſch trifft bekanntlich am kom
menden Dienstag zum offiziellen Beſuche der Ausſtellung hier ein.
Der Miniſter wird bei dieſer Gelegenheit auch einer Sitzung unſerer
Handelskammer beiwohnen. Ein furchtbares Unglück traf geſtern
Vormittag einen reichen hieſigen Fuhrherrn. Derſelbe wurde von
zwei ſeiner Pferde niedergeriſſen, ihm der Bruſtkorb eingetreten und
die Lunge verletzt. Es wird kam möglich ſein, den Verunglückten
am Leben zu erhalten. Der hieſige Gartenbauverein bewilligte heute150 c. zur Beſchaffung von Pramien für die Gartenbau-Aus-

ſtellung auf dem Ausſtellungsplatze.
Pateutſchau. Patente haben angemeldet: auf einen

Vakuumkoch- und Sudmaiſch-Apparat: Gebr. Forſtreuter in
Oſchersleben; auf einen durch eine Peitſche anzutreibenden tönenden
Kreiſel: Guſtav Wahrendorf in Eisleben. Patente ſind
ertheilt worden: auf eine Vorrichtung zum Verſchieben derNotenſcheibentragachſe bei mechaniſchen Muſtkwerten; R. ger tz ſ ch

in Radis; auf eine Patronenhülſe aus Aluminium: E. Polte in
MagdeburgSudenburg.

Kaſſel, 22. Mai. (Ein Straßenkrawall) wurde
eſtern Abend hier von freinden Maurern herbeigeführt. Polizei und

ilitär mußten mit blanker Waffe einſchreiten viele Verhaftungen
wurden vorgenommen



Deſſau, 22. Mai. (Ueber den Stand der Saakten)
läßt ſich aus unſrer Gegend folgendes berichten. Seit vielen Jahren
ſind die Feldfrüchte im Mai nicht ſo weit gefördert geſehen worden.
Der Roggen, der jetzt in der Blüthe ſteht, hat eine Länge von durch
ſchnittlich 11 m. Da, wo er ſich gelagert hatte, hat er ſich voll
ſwndig wieder aufgerichtet. Der Regen vom Kleinpfingſtſonntage
zum Montage iſt den Ackerfrüchten ſehr zu ſtatten gekommen und be
ſonders dem Roggen. Die übrigen Getreidearten laſſen nichts zu
wünſchen übrig. enn der Regen nicht ganz und gar ausbleibt, iſt
hier eine brillante Ernte zu erhoffen. Das Grünfutter, das im Vor
jahre ſo gänzlich mangelte, ſteht gut, Luzerne prächtig, Klee iſt ſtellen
weiſe ausgewintert. Die Herbſtfrüchte, Rüben und Kartoffeln ſind
infolge des ſehr günſtigen Wetters prächtig aufgegangen die erſteren
werden jetzt verzogen. Bezüglich der Obſternte ſteht uns wohl eine
Enttäuſchung bevor. Die im herrlichſten Blüthenſchmucke prangenden
Obſtbäume haben gewiß zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Die
Zahl der jetzt deutlich wahrnehmbaren Früchte ſteht aber in gar keinem
Verhältniß zu der Unmenge der Blüthen. Beſonders ſcheinen die
Pflaumen uns im Stiche laſſen zu wollen. Das Geſammtreſultat
unſerer Beobachtungen iſt alſo im Ganzen ein durchaus günſtiges.

Defſſau, 22. Mai. (Wegen Falſchmünzerei) wurdegeſtern
Nachmittag der Schriftſetzer Tr. von hier verhaftet. Tr. war am
Sonntag in Kleutſch und ließ ſich mit mehren anderen Perſonen vom
Oekonom Donath aus Kleutſch Abends nach Hauſe fahren. Bei
Gelegenheit der Entrichtung des Fahrgeldes gab Tr. dem Fuhrwerks
beſitzer einen Thaler in Zahlung, der ſich ſpäter als ein plump ange
fertigtes Falſchſtück erwies, das nur bei der Dunkelheit nicht ſogleich
als ſolches erkannt wurde. Man hofft, noch mehreren ſeiner Kom
plieen auf die Spur zu kommen.

Weimar, 22. Mai. (Unglü ksfalto Geſtern Abend
wurden auf dem hieſigen Bahnhofe zwei Reiſende auf eigen
thümliche Weiſe ſchwer verletzt. Im Gedränge der einen Zug
erwartenden Perſonen haben ſie wohl die Warnungsrufe der Beglei
ter eines Wagens wie ihn die Gepäckträger zur Beförderung des
Paſſagiergutes zwiſchen Eiſenbahnwagen und Expedition benutzen,
nicht gehört, wurden umgeworfen und überfahren. Sie ſollen dabei
mehrfache Beinbrüche erhalten haben. Ob die betreffenden Wagen
begleiter eine Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Eiſenach, 22. Mai. (Jn tiefe Trauer) iſt die Familie
des hieſigen Hofapothekers Oswald verſetzt worden. Der einzige
Sohn, welcher ſeit 1. April in Jena als r
diente und daſelbſt gleichzeitig Jura ſtudirte, war am Sonnabend
Abend vor Müdigkeit eingeſchlafen und dabei durch das brennende
Licht in Flammen geſetzt worden, die ihm ſo beträchtliche
Brandwunden zufügten, daß bereits geſtern Mittag der Tod dem
jungen Leben ein Ende machte.

Greußen, 22. Mai. (Goldene Hochzeit.) Heute
feierte der Handarbeiter Chriſtel Lückmann mit ſeiner Ehegattinbei voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubel

paare ſind vom Staate 50 Mk. und von der Stadt Greußen 30 Mk.
überbracht worden.

Tanna, 22. Mai. (Ju biläum.) Unſere Stadt wird
Juli dieſes Jahres ihr 400jähriges Jubiläum als Stadtgemeinde

egehen.
Leipzig, 23. Mai. (Vom Betrüger UllIrich), Wie

bereits in der heutigen Morgennummer gemeldet, iſt der bisher bei
dem kaiſerlichen Poſtamt I angeſtellt geweſene Poſtaſſiſtent Georg
Auguſt Adolf UllIrich nach Unterſchlagung von
Geldbriefen mit bedeutendem Werthinhalt flüch-
tig geworden. Der Unterſuchungsrichter Aſſeſſor Adam bei dem
hieſigen königl. Landgericht erläßt einen Steckbrief, in welchem gegen
Ullrich wegen Unterſchlagung im Amte Unterſchlagung von Geld
briefen im angegebenen Werthe von 102 822 Ac) und unrichtiger
Führung der Regiſter, ſowie wegen Unterdrückung von Briefen die
Unterſuchungshaft verhängt wird. Es wird Jeder, der über den
jetzigen Aufenthalt oder die von Ullrich eingeſchlagene Richtung irgend
eine Angabe machen kann, aufgefordert, ſich beim Unterſuchungsrichter
Aſſeſſor Adam oder bei der nächſten Polizei oder Gerichts-Behörde
zu melden. Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion Leipzig hat auf die Er
greifung Ullrich's und die Wiedererlangung des Geldes eine Be
lohnüng von 1500 geſetzt. Das Signalement Ullrich's
iſt folgendes: Alter: 24 Jahr, Heimath: Seligenthal (Kr. Schmal
laden Statur kräftig, 1,73 w, Haare röthlich-blond, etwas ge
lockt, Naſe, Mund gewöhnlich, Zähne gut, Bart: röthlich, blonder
kleiner Schnurrbart, Geſicht voll, geröthet, Kleidung: Helles Bein-
kleid, dunkles Jacket, Spazierſtock.

Zittau, 22. Mai. (Einen intereſſanten Fund), der
in der Oberlauſitz gemacht worden iſt, hat die Geſellſchaft für An-
thropologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz käuflich zu erwerben ver
mocht. Es iſt dies ein ſogenannter Hackſilberf und aus dem
zehnten Jahrhundert, alſo aus der Zeit vor Einführung des Chriſten
thums in unſerer Gegend. Arabiſche Kaufleute und Silberſchmiede
durchzogen im achten bis zehnten Jahrhundert das damals noch
bis faſt zur Elbe und Saale ſlaviſche Land, einen ſchwunghaften Tauſch-
handel unterhaltend. Der in Rede ſtehende Fund hat ein Silberge
wicht von 500 Gramm. Die Gegenſtände befinden ſich ſämmtlich
unter großen Steinen in zwei thönernen Gefäßen, deren eines nur
Schinuckſachen, das andere nur Münzen und Bruchſtücke von ſolchen
enthielt. Die Schmuckgegenſtände beſtehen in einem großen filbernen
geflochtenen Halsring und einer Reihe allerdings nicht unbeſchädigter
d Halskettchen, Ohrgehänge c. von feinſter arabiſcher Sil
erarbei

Theater und Muſik.
Ein Privattelegramm aus Schwerin meldet vom Abend

des 22. Mai: Die Sondervorſtellungen erreichten heute
mit der Aufführung von „Minna von Barnhelm“ ihren Höhepunkt.
Während bisher Gäſte einzeln auftraten, wirkten heute die meiſten
zuſammen. Als um halb ſieben Uhr drei Hammerſchläge den Be
ginn der Vorſtellung verkündeten, vereinigte der prächtige Zuſchauer-
raum Alles, was Schwerin an Glanz aufbieten kann. Frau
Ell menreich war von vornehmſter Selbſtſicherheit, von edelſter
Jnnigkeit als Minna. Frau Sorm a als Franziska künſtleriſch
g. reift, war voll ſprudelnden Uebermuths, ebenſo Engels als
Wirth beiden ſah man ſo recht die Freude über die künſtleriſche
Wiedebegegnung an. Haaſes unvergleichlicher Riccaut de la Mar
liniere iſt bekannt Carl Sonntag iſt eine eigenartiger Werner.
Das Publikum bereitete den Gäſten ſtürmiſche Ovationen und be
gleitete Agnes Sorma mit enthuſiaſtiſchen Zurufen bis an das Hotel,
vor welchem ihr noch lange Zeit „Hochs“ gebracht wurden. Viel
answärtige Theilnehmer ſind hier zu den Vorſtellungen eingetroffen,
darunter Genergl-Jntendant Graf Hochber g. Nach der Vor-
ſtellung von „Minna von Barnhelm“ vertheilte der HofmarſchallNamens des Großherzogs, der aus Luzern dazu Anweiſung gegeben
hatte, folgende Dekorationen An Friedrich Haaſe, der bereits
ſeit langer Zeit zwei mecklenburgiſche Orden heſitzt, das Ehrenkreuz
des Greifenordens, auf der Bruſt zu tragen, Carl Sontag erhielt
die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. Die goldene
Verdienſt Medaille erhielten: Franziska Ellmen-
reich, Anna Haverland, Agnes Sorma und Georg
Engels. Die geſtrige Aufführung von „Käthchen von Heilbronn“
mit Agnes Sorma in der Titelrolle wurde übrigens gleich im erſten
Akte durch einen Unfall unterbrochen. Einer der Vermummten von
der „heiligen Vehme“ der unwohl geworden war, wollte ſich in
die Couliſſe begeben, kam indeß ans Proſcenium und ſtürzte in den
Orcheſterraum. Ein Schreckensaufſchrei ging durch das Haus, die
Aufführung wurde unterbrochen und erſt fortgeſetzt, als der Regiſſeur
nach kurzer Weile dem Publikum eine beruhigende Mittheilung über
das Befinden des Geſtürzten machen konnte.

Gerichtszeitung.
Entſcheidungen des Reichsgerichts. Diedem Vorſtand

einer Aktiengeſellſchaft, Genoſſenſchaft c. über deſſen Geſchäfts
führung ſeitens der Generalverſammlung ertheilte Entlaſtun F
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 8.

ebruar 1894, nur inſoweit wirkſam, als die Geſchäfts

führung aus den der m Vorlagenerkennbar geweſen iſt. Wird ſpäter der Vorſtand wegen eines
durch ſeine t rung verſchuldeten Schadens in Anſpruch ge
nommen, ſo pt er ſeinen Einwand der Decharge durch den
Nachweis, daß in der Generalperſammlung neben dem allgemeinen
r noch weitere Mittheilungen, welche jene angeblich
ſchädigende Geſchäftsführung betrafen, vorgelegen hätten, zu be

ründen. „Das Berufungsgericht hat den von den VBeklagten erhobenen
inwand der Decharge verworfen. Wenn es dabei von dem Rechts

ſatze ausgeht, daß die dem Vorſtande über deſſen Geſchäftsführung
ſeitens der Generalverſammlung ertheilte Entlaſtung nur inſoweit
wirkſam ſei, als die Geſchäftsführung aus den der Generalverſamm-
lung gemachten Vorlagen erkennbar geweſen ſei, ſo befindet es ſich
im Einklange mit der Rechtſprechung des Reichsgerichts. Von
dieſem Geſichtspunkt aus verlangt es auch mit Recht von den Be
klagten die Darlegung und den Nachweis, daß jene Vorausſetzung
vorliegend zutreffe.“ Wird durch die theilweiſe Enteignung
eines Grundſtücks für eine neue Straßenanlage das Reſt-

rund ſtück mit der Verpflichtung des Eigenthümers zur An
egung, Unterhaltung und Reinigung des Bürgerſte ig s der neuen

Straße belaſtet, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V.
Zivilſenats, vom 10. Februar 1894, in Preußen dieſe Belaſtung
nicht als eine im Enteignungsverfahren zu vergütende Werths-
verminderung des Reſtgrundſtücks zu erachten. „Die Ver
pflichtung des Klägers zur Anlegung, Unterhaltung und Keinigung
des Bürgerſteigs der neuen Straße beruht unmittelbar auf den
Polizeiverordnungen vom 17. Januar 1873 und 7. April 1867,
denen ein Lokalrecht (Opſervanz) der Stadt Berlin zu Grunde
liegt. Von einer im Enteignungsverfahren zu vergütenden
Werthsverminderung des Reſtgrundſtücks kann nicht die Rede ſein,
wenn die Belaſtung, die das Reſtgrundſtück als Folge der Enteig
nung trifft, in Sinne des Geſetzes ſelbſt nichts Anderes iſt,
als das Aequivalent für diejenigen Vortheile, die dem Grund-
ſtück aus dem Unternehmen zufallen. Es kann aber ferner nicht be
zweifelt werden, daß dieſes Verhältniß zwiſchen Laſt und Vortheil
den geſetzgeberiſchen Grund bildet für die erwähnten ſtatutariſchen
Normen, die dem Anlieger einer ſtädtiſchen Straße die in Rede
ſtehenden Verpflichtungen auferlegen.“

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarcks Orden. Durch die Spalten der deutſchen

Blätter läuft eine Ente und ſchnattert: „Fürſt Bismarcks Bruſtmüßte, wie ein Statiſtiker ausgerechnet hat, einen Umfang von
mindeſtens ſieben Metern haben, wollte er alle ſeine Orden auf ein
mal tragen. Die Zahl der ihm verliehenen Dekorationen beläuft ſich
auf 482.“ Eine Zeitung nimmt der anderen die Ente ab, aber keine
giebt ſich die Mühe, dem Federvieh einmal vd Leib zu ſchauen!

ir wollen uns deshalb des vielgewanderten Vogels erbarmen und
ihm den Garaus machen: Nach der Rangliſte, die bekanntlich von
der Geheimen Kriegskanzlei aufgeſtellt und das Jdeal amtlicher Zu
verläſſigkeit iſt, hat Fürſt Bismarck 51 Orden und Ehrenzeichen, alſo
enau 431 weniger, als der phantaſievolle Statiſtiker ihm angedichtethat Was es mit der ſieben Meter weiten Bruſt auf ſich hat, braucht

daher nicht weiter erörtert zu werden.
Ueber das Befinden des Rittmeiſters v. Sydow, der gelegent

lich der letzten Rennen in Dresden mit „Ziethenhuſar“ einen ſchweren
Accident erlitt, liegen leider immer noch keine günſtigeren Nachrichten
vor. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der ausgekugelte Arm ſchlecht
wieder eingeſetzt worden und außerdem im Gelenk gebrochen, ſo daß
er nochmals ausgerenkt und eingeſetzt werden mußte, eine Operation,
P Knie ſchmerzhaft iſt, als ihre Folgen von langer Dauer
ein dürften.

Empfang des dentſchen Botſchafters am Wiener Hofe.
Kaiſer Franz Joſeph hat geſtern Nachmittag den neu ernannten deutſchen
Botſchafter Philipp Grafen Eulenburg in Privataudienz empfangen
und deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegengenommen. Der auf
allerhöchſten Befehl zur Begleitung des deutſchen Botſchafters be
ſtimmte Kämmerer Graf Kinsky fuhr von der Hofburg aus in einem
weiſpännigen Hof-Galawagen in das Botſchaftspalais und holte den
otſchafter zur Audienz ab. Graf Kinsky nahm im Hofwagen dem

Botſchafter gegenüber Platz. Jn zwei weiteren Hofequipagen, die
voraus fuhren, ſaßen Botſchaftsrath Prinz Max Ratibor, Botſchafts
ſekretär Prinz Carl Max von Lichnowsky, MilitärAttaché Oberſt
von Deines und Hauptmann von Hugo. Als die Wagen die Hof-
burghauptwache paſſirten, traten die Soldaten ins Gewehr. Wie
üblich, wurde der Botſchafter in der Hofburg von den Hofwürden-
trägern empfangen und nach erfolgter Anſage in das Audienzzimmer
geleitet. Der Kaiſer nahm aus den Händen des Grafen deſſen Be
glaubigungsſchreiben entgegen, worauf ſich dieſer die Erlaubniß erbat,
die Herren der Botſchaft vorſtellen zu dürfen, was der Monarch ge
ſtattete. Jn derſelben Weiſe, wie der Eintritt und die Hinfahrt,
erfolgte der Abgang und die Rückfahrt des Votſchafters ins Bot-
ſchaftspalais.

Vom verſchwundenen Anarchiſten Pemjean. Der Anarchiſt
Lucien Pemjean verſchwand, wie man ſich erinnert, vor Kurzem aus
dem Pariſer Schwurgerichte, indem er ſich geſchickt unter die Zeugen
zu miſchen wußte. Er war der Aufreizung zum Morde,
begangen durch die Preſſe, angeklagt. Seinem Wächter hatte
Pemjean, der in das Vorzimmer zu ſeiner ihn beſuchenden Frau
gerufen worden war, weisgemacht, er ſei freigeſprochen, ſodaß dieſer
in ſeiner Wachſamkeit nachließ und ihn in ſeiner Unterredung mit
ſeiner Frau nicht ſtörte. Während ſich Pemjean auf den Flur
begab, blieb die Frau im Zimmer und gab erſt ſpäter dem ſeinen
Häftling ſuchenden Richter zu, daß ihr Mann ſchon lange weg-
gegangen ſei. Das Alles iſt ſehr unbegreiflich, aber doch geſchehen.
Ebenſo unbegreiflich iſt das Entkommen W auf dem Bahn-
hofe Saint-Lazare. Dort kam anderen Tages ein würdiger Greis
mit der Ehrenlegion im Knopfloch und bat, man ſolle ſeinem jungen
Sohne erlauben, ihn bis zum Wagen zu begleiten. Schließlich blieb
der Greis zurück und der „junge Sohn“ fuhr ab, und der jungeSohn war eben Pemjean. Abends kam Frau Pemjean nach Dieppe
nachgereiſt und beide fuhren dann nach London. Und die Polizei?
Sie hat beide glücklich entwiſchen laſſen. Und doch war Pemjean
ein ſehr gefährlicher Anarchiſt; er gehörte zu der 60 Köpfe ſtarken
Verbrecherſchaar, als deren Führer der gleichfalls „glücklich entwiſchte“
Paul Reclus gilt. Wenn die Polizei weiter ſo wachſam bleibt, wird
ſie die Anarchiſten bald ſämmtlich wieder los ſein.

In Paris iſt ſoeben eine kleine Schrift erſchienen, welche ſich mit
den Toiletten einer eleganten Weltdame aus dem vorigen Jahr
hundert, der Gräfin v. Tavanes, beſchäftigt. Die Gräfin galt um
das Jahr 1770 am franzöſiſchen Hofe als eine der vornehmſten Er
cheinungen und war tonangebend in Sachen der Toilette. Aus den
echnungen der Lieferanten erhellt, daß die Toiletten der großen

Damen der damaligen Zeit nicht n Summen verſchlangen,
als es heut zu Tage der Fall iſt. elbſtverſtändlich ließ die Gräfin
nur bei Geſchäftsleuten arbeiten, die en vogue waren und ſich ihre
Toilettekunſtwerke mit ſchwerem Gelde bezahlen ließen. Die Schneiderin
Mademoiſelle Alexandre ließ ſich beiſpielsweiſe für ein ſilbergeſticktes
Hofkleid 440 Livres, für eine einfache weiße Hoftoilette 300 Livres
und für die Garnitur eines einfachen Domino 144 Livres bezahlen.
Von einem großen Konfektionär liegt eine Rechnung über gelieferte
Stoffe vor, welche nicht weniger als 13 700 Livres ausmacht. Für
eine einzige Coiffure mit Valenciennesſpitzen mußte die Gräfin Tavanes
1600 Livres bezahlen. Geradzu unglaublich klingt eine Rechnung des

der für Handſchuhe, Flacons mit Myrthenwaſſer und
Pomaden, die er in einem Jahre geliefert hat, 1839 Livres verlangt.
Auf geringere Beiträge lauten die Rechnungen des Juweliers, aus
denen übrigens hervorgeht, daß die vornehme Dame es keinesroegs
verſchmähte, falſchen muck zu tragen. Es gab überhaupt viel
falſchen Glanz im Hauſe der Gräfin, wo oft Schmalhans Küchen
meiſter war und man Menus allereinfachſter Sorte aus einer kleinen
Winkelkneipe holen ließ. Auch darin ähneln die Verhältniſſe von da
zumal den heutigen, daß der Gatte der Gräfin oft in heller Ver
zweiflung über die t n ſeiner Gemahlin war er hatte
ihr einen Betrag von 10000 Livres für ihre Toilette ausgeworfen,
doch genügte dieſe für die damalige Zeit enorme Summe keineswegs
für die Bedürfniſſe der Gräfin. Sie nahm daher ſtark ihren Kredit

in Anſpruch und es mangttte nicht an Klagen von Seite der Geſ,
leute, daß die Zahlungen der Gräſin mit einer ſeltenen Unregeſn
keit einlicfen. Die Leuke wendeten ſich dann an Den Grafen, m
ſeufzend die Schulden bezahlte.

Auf „Kibitze“, die unbetheiligten Zuſchauer beim Karieg
war man ſchon vor Jahrhunderten nicht gut zu ſprechen. Die
liner Schenkwirtte“ haben im Jahre 1583 durch Leonhardt
eiſſer im grauen Kloſter die folgende „newe Straff Ordnung d
laſſen „Wer denen fleißigen ſpielern über die Achſeln gucket,
datz ine eyn heyße angſt wurdt, den ſoll man bald verjagen
heiß in Kibitz. Wer aber die charte von zween ſpielern beg
hat und kommt im eyn lüſtleyn eynen etwas kundzuthun d
Klappern mit den Augen oder Er ſchwatzet mit dem Maul, den
man pönitiren um 30 pfennige in gutter Müntz oder eynem
lein voll martzbier zu gemeynem Beſten, dann verjag in. t
ſich bedünket, ſo voll weysheit zu ſein, daß Er den ſpielern mit
geben oder ſagen, es habe eynes nicht recht geſpielt, den ſoll
auf ſeyn maul ſchlagen, auch ime das Käppleyn über die d
treyben, denn er iſt eyn Eſel, dann ſoll man in verſtäupen
werffe in auf die gaſſe.“

Mord. In Zürich wurden geſtern drei Eiſenbahnarbeiter
ausſtändiſchen Schreinern angefallen und ſo mißhandelt, daß
d ſegrrven ehe er ins Hoſpital gelangte. Drei Angreifer wiy
verhaftet.

Wetterbericht vom 22. Mai.

Barometer Wind Wetter Ter
Belmullet 765 S ſchwach bedeckt
Aberdeen j. 767 (OSo leiſer Zug halb bedeckt
Cork Queen 766 N leicht heiter
herbourg 762 RO ſtark heiteraris 758 V. leicht edecktle d'Aix 758 N9O mäßig wolkig 7tizza 755 O leicht wolkig uKa 762 O)NVO friſch Regenylt 763 O leicht wolkenlos 9Hamburg 761 OVO ſchwach wolkig inMünſter 758 OO mäßig bedeckt 9Karlsruhe 756 O mäßig bedeckt uWiesbaden 757 N. leiſer Zug bedeckt u

München 756 O mäßig bedeckt nChemnitz 758 NO leiſer Zug bedeckt
Berlin 758 N mäßig bedeckt zSwinemünde 758 RNXO ſtürmiſch Regen 7
Breslau 756 BV. leicht Nebel uNeufahrwaſſer 757 RNNO mäßig bedeckt 9
Memel 757 O ſchwach bedeckt uWien 754 O leicht halb bedeckt 19Trieſt 756 So leiſer Zug Regen hChriſtianſund 767 O leiſer Zug heiter 5Kopenhagen 762 R leiſer Zug heiter 9
Stockholm 795 ONRO mäßig wolkig 9Haparanda 764 N leicht heiter 6Petersburg 762 O leicht bedeckt 9Moskau 766 O leiſer Zug wolkenlos 15

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staate
liegen heute nur folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 22. Mai. Nach ſehr kühle
Nacht zeigte das Thermometer heute Morgen 6 Uhr nur wenig üe

60 R., dabei Himmel dicht bewölkt. indrichtung NNO., kühl
nicht ſtark. Mit ſtieg die Temperatur auf nur 89 ((auf de
Sonnenſeite auf 13 9) R., um bis gegen Abend auf 75

e h 7 och 22. Mai. Nordwind, trüber undAltmark
wolkiger Himmel.

Weißenfels, 22. Mai. Kühl, ganz geringe Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 238. Mai. Aus dem Abgeordnetenhanſe:;

Kanalvorlage, Reſolutionen. 1. Die Reſolution
Bandelow fordert die Regierung auf bei der Kanalge
bührenfeſtſtellung auf die Deckung der Verwaltungs und Unter
haltungskoſten, ſowie auf die Kanalverzinſung Bedacht zunehmen, auch die Einführung von Gebühren behufs Reſten

deckung für die Verbeſſerung der natürlichen aſſerwege
in Erwägung v ziehen. 2. Die Reſolution Gothein
verlangt außerdem, von dem Anlagekapital bei der Verzinſungs-
berechnung abzuziehen die Koſten für die Fluthregulirung
ſowie daß jede Waſſerſtraße bei der Art t einzeln
behandelt werde. 3. Die Reſolution Rintelen, be-
treffend den Kanalbau DortmundRhein, wird vom Antrag
ſteller zurückgezogen. Winkler begründet die Reſolution
Bandelow. Gothein vertheidigt ſeine Anträge.

Mannheim, 23. Mai. Der Landeszeitung zu Folge
lehnte Profeſſor CzernyHeidelberg die Berufung nach
Wien ab.

Wien, 23. Mai. Gegenüber den Kommentaren mehrerer
Blätter zur Reiſe des Exminiſters Avakumovitſch nach Wien ſtellt
ein Communique des Fremdenblattes feſt, in maßgebenden Wiener
Kreiſen ſei über die Urſachen der Reiſe des Avakumovitſch nichts
betannt, derſelbe ſei weder im hieſigen Miniſterium, wo er perſön
lich unbekannt iſt, erſchienen, noch mit dem Miniſterium in irgend
welche Verbindung getreten.

London, 23. Mai. Das Unterhaus nahm die zweite
Leſung der ſchottiſchen Lokalverwaltungsbill abſtimmungslos an,
hierauf wurde ſie zwecks der Specialberathung dem ſtändigen
Ausſchuſſe für ſchottiſche Angelegenheiten überwiesen.

n 23. Mai. Die Blätter melden, der Sturz des
Miniſteriums ſei von Letzterem abſichtlich herbeigeführt worden.
Die Jnvention Perier konnte kein Kabinet halten.

Tanger, 23. Mai. Braſilianer in Rabat haben den
dortigen portugieſiſchen Vizekonſul durch Stock-
ſchag miß handelt.

openhagen, 28. Mai. J den hieſigen Schuh
wagarenfabriken legten heute gegen 700 Gehilfen die Ar
beit nieder.

Belgrad, 23. Mai. Serbiſche re für die Bei
legung des Grenzkonfliktes an der bulgariſchen Grenze
berichten amtlich, daß ſie ſeitens der bulgariſchen Delegirten
erzlich empfangen wurden, und daß ſichere Ausſicht auf
reundſchaftliche Beilegung des Zwiſchenfalles vor
anden ſei.

Waſhington, 23. Mai. Das Repräſentantenhaus er
nannte eine Kommiſſion zur Unterſuchung der angeblichen Be
trügereien bei der Lieferung von Panzern für die Marine durch
das Haus Carnegie.

aſhington, 23. Mai. Der Senat beſchloß, den Ein
oll für Eiſenerze auf 40 Cent pro Tonne und

für Roheiſen, Brucheiſen und Bruchſtahl auf
4 Dollars pro Tonne wBuenos-Ayres, 23. Mai. Der diplomatiſche Zwiſchen-

all zwiſchen Portugal und Argentinien hat dank der geſchickten
un der Unterhandlungen durch den portugieſiſchen Geſchäfts

träger Vicomte Farina eine günſtige Löſung gefunden.Chile hat die Zahlung der Zölle in Gold angeordnet.
New-York, 23. Mai. Morgen gelangt eine halbe Million

Dollars Gold zur Verſchiffung.
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Der preußiſche Saatenſtand
um die Mitte Mai ergiebt nach der Zuſammenſtellung des königl.
ſtatiſtiſchen Bureaus folgende Ernteausſichten. Hierbei bedeutet Nr. 1
ine ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere, durchſchnittliche,
Rr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine ſehr geringe Ernte. Darnach iſt der
Stand für Winterweizen 24 (im April 96 Sommerweizen 2,325), Winterſpelz 1,9 (1,9), Sommerſpelz 3, Winterroggen 2,3 (2,3),

omimerroggen 2,5 (2,5), Sommergerſte 24 (2,2), Hafer 25 (2,4),
Erbſen 2,6 (2,3), Kartoffeln 2,4, Klee und Luzerne 3,4 (3,4), Wieſen
25 (2,9. Umgepflügt wurden wegen Auswinterung 2,8 (1,6) Proz.
der Anbaufläche in Winterweizen, 0,1 Proz. in Winterroggen, 7,9
(8,5) Proz. in Klee, auch Luzerne.

Die Befürchtung, daß bei anhaltender Trockenheit der Stand
der Saaten ſich verſchlechtern könne, iſt a Theil J r Von
fortdauernder Dürre am ſchlimmſten betroffen ſind Oſt und Weſt
preußen, aus denen die Berichte beſagen, daß es in vielen Orten ſeit
z Wochen nicht geregnet hat und, falls nicht ſehr bald Regen ein
tritt, eine Mißernte zu erwarten ſteht. Eine Ausnahme ſcheint nur
der Kreis Flatow g bilden. Geringe Niederſchläge hatten auch die
Regierungsbezirke Bromberg und Oppeln, Magdeburg und Merſeburg, Erfurt, Hildesheim, Arnsberg und Kaſſel. Die Provinz Sachſen

wurde von einem orkanartigen Sturm heimgeſucht, der beſonders im
Roggen viel Windbruch verurſachte und Aehren zerſchlug die Rü
benfelder wurden theilweiſe verweht und mußten von Neuem be
pflanzt werden. Weniger Schaden als die anhaltende Dürre hat der
Anfangs Mai an einzelnen Orten eingetretene Nachtfroſt angerichtet.
Strichweiſe iſt am 5. Mai d. J. auch Schnee niedergegangen, der
auf Feldern mit üppigem Saatenſtande Lager verurſacht hat.
Fruchtbares Wetter wird im Allgemeinen aus Brandenburg, Pom-
mern, Poſen, Schleſien, SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen und
der Rheinprovinz gemeldet. Der Stand der Saaten geht im Allge
meinen über den Durchſchnitt hinaus.

Winterweizen iſt faſt durchweg geringer geworden und
rechtfertigt nicht ganz die Erwartungen, die man auf ihn geſetzt hatte.
Nicht nur, daß größere Flächen umgeackert werden mußten, auch der
verbliebene Beſtand s keineswegs zu beſonders guten Hoff
nungen. In verſchiedenen Bezirken iſt der Winterweizen von Roſt

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
kam. Daſelbſt ſcheinen mehrfach Zugeigner die aus ihren direkten
Jmporten ſtammenden Vorräthe zu realiſiren, da ein Zuwarten ihnen
ſtets weiteren Verluſt gebracht hat, und die Ausſicht auf eine durch
67 Beſſerung fürs Erſte ſich nicht zu verwirklichen ſcheint, da

ei aber die Fälligkeitstermine der Tratten ſich nicht immerwährend
hinausſchieben laſſen. Gewöhnlicher La Plata Zug hat egenwärtig
einen ſo niedrigen Standpunkt, nämlich Mk. per Klogramm
wie nur einmal vordem, im Friwabr 1886. Kämmlinge ſind
bezüglich des Preisſtandes auch ſehr niedrig; die Umſätze ſind als
mäßige zu bezeichnen.

Nordhauſen, 22. Mai. (Marktpreiſe: Stroh 100 Klg.
5 50 bis 6 Heu 100 Klgr. 8 bis 9 Rindfleiſch
Keule) 1 Klgr. 1 60 Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1 Klgr. 1 c.
10 4 bis 1 40 Schweinefleiſch 1 Klar. 1 20 bis 1
40 Kalbfleiſch 1 Klgr. 1 c. bis 1. 10 Hammelſleiſch 1 Kigr.
1 bis 1 10 Eier 1 Schock 2 60 bis 2 80 Kar
toffeln 100 Klgr. 2 80 bis 3

Cafſel, 22. Mai. Futtermarkt. (Orginalbericht der
Zall. Ztg. von der Firma Sandel Katz, Caſſel und Hamburg.)
Die weichenden Getreidepreiſe der letzten Tage haben weiter ſtark
verflauend auf den Futtermarkt eingewirkt, und die Preiſe auch auf
ſpätere Lieferung haben jetzt einen ſo billigen Stand erreicht, daß
man wirklich ein weiteres Sinken für unmöglich halten ſollte. Wenn
trotzdem die billigen Notirungen ſpeziell für hintere Sichten wenig
oder gar keine Beachtung finden, beweiſt das eben nur, daß eine all
gemeine Muthloſigkeit jede geſunde Unternehmung hemmt.

Meine heutigen Notirungen ſind:

Protern, Fett Baldige Jahres to Lieferung lieferung Parität

Baumwollſaatmehl, amerik. 54—56 118 122 Quaiwaggon
do. deutſches entfaſertes,

Schutzmarke Kaiſerkrone 58—60 132134 Hamburg
Erdnußkuchen franzöſiſche

ſog. haarfreie 52--54 116 119

r auch darüber, II. Qual. 38-40 4 per
ewicht.

Nordhaufen, 21. Mai. Getreidebericht von C. Wede
52 ausPfund gieß

kind u. Co. Obgleich die Getreidepreiſe ſehr niedrig zu nennen ſind,
ſind die Preiſe noch weiter gewichen, trotzdem die Rſuhec mäßig
ſind. Wir notiren Weizen 130—135 Mk., Roggen 120 125 Mk.
n r Mk., Hafer 150-155 Mk. Alles per 1000 Kg. netto
erſte Koſten.

Hamburg, den 22. Mai 1894. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1367 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1043 Stück,
Mecklenburg 197 Stück, SchleswigHolſtein 127 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 772—-82 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

68--74 III. Qualität 61--66 Sorte 45—51Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Börſe von Berlin vom 23. Mai.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete matt theilweiſe auf Wiener

Privatmeldungen über Erſchütterung des Miniſteriums Wekerle,
theilweiſe auf die eingetretene Miniſterkriſe in Paris. Oeſterreichiſche
Werthe unterlagen durchweg Courseinbußen, heimiſche Anlagen ſchwä
cher. Jm weiteren Verlaufe zeigte ſich ein zeitweiliger Stillſtand
auf den meiſten Gebieten, Eiſenaktien niedriger, Kohlenaktien dagegen
relativ behauptet. Rufſen ſtill, Mexicaner ſchwächer, Schifffahrtsaktien
feſt. Jn der 2. Börſenſtunde Geſchäft ſtill, heimiſche Anlagen um
ſatzlos. Schwach waren öſtlich deutſche Bahnen, Gelſenkirchen beſſer,
niedriger Ungarn, Franzoſen und Türken; Jtaliener aber feſt. Gegen
Schluß Creditaktien matt, heimiſche Banken nachgebend, Oſtpreußen
weichend, Montanwerthe ſchwach. Ultimogeld 2,.

Produktenbörſe. Trotz der eine Verſchlechterung des Saaten-
ſtandes anzeigenden Statiſtiken iſt der Produktenmarkt heute wieder
matt geweſen auf Grund der an den auswärtigen Plätzen einge
tretenen weiteren Verſchlechterungen der Preiſe. Weizen und Roggen
ſind wieder weſentlich zurückgegangen, Hafer konnte ſich jedoch nach

eit erholen und ſogar über den geſtrigen Preis
Rüboel wurde nur wenig umgeſetzt, Spiritus
ge Aenderungen und ſchließt in ziemlich guter

128--138, Mai 133,25, Juli 133,50, Sept
iatt. Roggen: loco 107--115, Mai 112,75,

115,75, Tendenz: matter. Hafer: loco:
Juli 127,75, September 114, Tendenz

)co: 130--165, Futtergerſte: 92 129.
Juli 42,40, Oktober 42,60, Tendenz:

s (70er Waare): loco 28,10, Mai 32,70, Juli
Sept. 34,70, Tendenz: befeſtigt. (50 er Waare):
oleum: loko 18,50.

Zucerberichte.

den 23. Mai 1894. (Eig. Drahtbericht.)

20. Halle a/S., den 23. Mai

290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,50,
Stimmung: ſtkll.

Nendem. alte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
1,95. HamburgJ Rendem. 9,20. per Mai 11,65 bz, 11,671 B.

per Juni 11,57 bz, 11,60 B.
per Juli 11,/573, bz, 11,60 B.
per Oktober Dezember 11,20 G, 11,221 B.

c ß Stimmnng: ruhig.v

Amtlicher Theil.
Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

nfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.
3890 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,55. Tendenz: ſtetig.Oktober 11,25.

ordentliche Armenlaſt in den Provinzial Anſtalten unter
B ekanntmachung. gebrachte Jdioten, ein Wne J Blinde s varpener Berghau r r

u i ie Kreis-Kommunalkaſſe ü hartmann, Sächſ. M.. 55/5e ehe ehe chetteſtrer Zoeel 5. Der Sie. der Kiel gannnateſe ſir das Remngs m eReichskanzler wird zur Beſeitigung hervorgetretener Zweifel 5. Der Etat der KreisK War in Cimagyhme und zie 97/30 G Hibernig Shamroc. s 118
darauf aufmerkſam gemacht, daß als Stellen der CivilVer- jahr 1894/95 wurde mit 293 577 Mark in Einnah en bin i i 9
ſorgung, welche den Verluſt der Anſtellungs- Entſchädigung Ausgabe angenommen. Kreis Kommunalkaſe pro 1882/93

ions- Zulage für Nichtbenutzung des Civilver 6. Die Rechnungen der reisKomr 109,00 bz. G galiwerte Aſchers leben ſo ls6,75reſp. der Penſion lage Sparkaſſe pro 1892 wurden abgenommen und Kette Dampfſchifffahrt 1 6625 Gſorgungsſcheines gemäß dieſſeitigen Erlaſſes vom 22. Oktober v. J. und der Sparkaſſe pro 1892 wurd 113,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21,112,00 bz.Sir 886. 10. 74. D. f. J. B.) reſp. der Anmerkung zu C2 dem Rechnungsleger Entlaſtung r iſſion und zum u an 8daminer eonv.

4 v inil-Mitali g. 5 fIo9, aurahütte 25,75r n e n e r. W er. e evom 22. Februar er. ad S 1020 des Geſetzes vom 27, Juni dheitsrückſichten zurückgetretenen früheren i er er e herür das Deutſche Reich pro 1875 Nr. 9) zur des aus Geſundheitsrückſi z getrete ſtes o ſo. awe Co. F. 18 2765725t Anſtellunge- oder Beſchäftigungs Gutsbeſitzers Herzog in Neutz der Gutsbeſitzer Liene n u e iJerhälniſe nicht gelten können, welche „nach Umfang und kam pf in Lettewitz gewählt. hüßf Wahl der e e h
4 di A Beſtimmun des 8 13 des Civil- 8. Die bisherigen Mitg ieder der Ausſ yüſſe zur 94,50 bz. G Magdeburger Bergwerk (20 238,00 GErtrag“ unter die Ausnahme- ung Schöffen und Geſchworenen pro 1895 wurden wieder- „38 15490 Magdeburger Gas Aet. b 106/99 G

Verſorgungs-Reglements vom 20. Juni 1867 fallen. chö en [13545 I111,80 G Magdeburger Pferdebahn. 6
Anſtellungen und Beſchäftigungen alſo, welche wie z. B. gewählt. in ne de ger udie der Hilfs-Landbriefträger, wenn r 3 Halle a. S., d. 21. Mai 1894. n o nd be 4830 0i i der mehrere Stunden des Tages Zei 153, do. tepr.und Thätigkeit ſo Meere in Anſpruch nehmen Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. e 3 v

und deshalb für Letztere bei geringfügiger Re JNr. 1222 Kr. A. Dr. II. Neubaur. ere, dine Sinn et h z
muneration eine n koren V 7 R de W. Teouo. nwerden die unverkürzte Fortgewährung der bezeichneten Kom ſurago F3nn. Waſc. Loiw upetenzen nicht in Frage ſtellen dürfen immer Veſchüſtigunge Bekanntmachung. n P en tie

i i mte eſchaſtigungs- i s r do. Zuckerf. bz.V ha r z alt der Der Gutsbeſitzer Franz Elſte zu Plößnitz iſt heute 17 Sihſ. Chir. van cr- rig 8mache ſind im Intereſſe der Beſchäftigung ſuchenden Jnvaliden als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Plößßn Wo W re
und um eventl. von vornherein Ueberhebungen und läſtigen Rück mir verpflichtet worden. Mut 1804 le Sinne Sie. i n
ahlungen vorzubeugen, ſchon beim Beginn der Be Halle a. S., den 12. ai 18 i e n r. ſis 53chäftigung durch eine beſtimmte Erklärung der anſtellenden Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. en
hörde im Sinne der Feſtſetzungen auf Seite 143 der ge J. V. an 22 Stoderger ZintNet. edachten Ausführungs Beſtimmungen o auszuſchließen; r Falle Der Kreisdeputirte. 225 Saderburger e 14 so G

fortdauernder Meinungs Verſchiedenheit aber wäre die dieſſeitige JNr. 6245 r. N. Neudaur. Tolringer Saline
Entſcheidung (gemäß Paſſus 2 ad g 106 Seite 145 l. c. thun J 3 See Danſſsif- ä: 3lichſt bald einzuholen. [13541 u Tr r Altali.Wittener Guß. 27,e e Bekanntmachung. tent r r lidenweſen. Der Schmiedemeiſter und Häusler Friedrich Körner 22

De rtemen re r in Gimritz b. W. iſt als Steuerheber für die Gemeinden wsJ. Nr. 7723. gez. v. Tilly-Hommer. Gimritz und Raunitz beſtätigt und als ſolcher m WehſelCourſe

worden. 4 923Bekanntmachung. Halle a. S., den 16. Mai 1894. 8 Sabeideeent Uſe/.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. J i Sdwe 100 Fr 5 T. J 5050Gemäß S 125 der Kreisordnung wird hiermit zur Kenntniß i Jeal. Zug 19 g.der reiseingeſeſſenen gebracht. daß auf dem Kreistage am Der Kreis Deputirte. u ar e

13. v. Mts. folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind J. Nr. 7516. Dr. H. Neubaur. e P a Fr. z
29,3 ond. ſtrl. 20,1. Für die Beamten des Kreiſes wurde eine Gehaltsordnung en ieſtgeſtellt. Wien e. S. iöö 10 163,002. z ieerihtshonorar fan Da mee anf P W Bekanntmachung. Wien He. W. iöö ſi

z8- 8 eunvermögende taubſtumme Kinder wurde auf die Kreis Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden mit Bezug r
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Deſſau, 22. Mai. (Ueber den Stand der Saaten)
läßt ſich aus unſrer Gegend folgendes berichten. Seit vielen Jahren
ſind die Feldfrüchte im Mai nicht ſo weit gefördert geſehen worden.
Der Roggen, der jetzt in der Blüthe ſteht, hat eine Länge von durch
ſchnittlich 11 m. Da, wo er ſich gelagert hatte, hat er ſich voll
ſtändig wieder aufgerichtet. Der Regen vom Kleinpfingſtſonntage
zum Montgage iſt den Ackerfrüchten ſehr zu ſtatten gekommen und be
ſonders dem Roggen. Die übrigen Getreidearten laſſen nichts zu
wünſchen übrig. enn der Regen nicht ganz und gar ausbleibt, iſt
hier eine brillante Ernte zu erhoffen. Das Grünfutter, das im Vor
jahre ſo gänzlich mangelte, ſteht gut, Luzerne prächtig, Klee iſt ſtellen
weiſe ausgewintert. Die Herbſtfrüchte, Rüben und Kartoffeln ſind
infolge des ſehr günſtigen Wetters prächtig aufgegangen die erſteren
werden jetzt verzogen. Bezüglich der Obſternte ſteht uns wohl eine
Enttäuſchung bevor. Die im herrlichſten Blüthenſchmucke prangenden
Obſtbäume haben gewiß zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Die
Zahl der jetzt deutlich wahrnehmbaren Früchte ſteht aber in gar keinem
Verhältniß zu der Unmenge der Blüthen. Beſonders ſcheinen die
Pflaumen uns im Stiche laſſen zu wollen. Das Geſammtreſultat
unſerer Beobachtungen iſt alſo im Ganzen ein durchaus günſtiges.

Deſſan, 22. Mai. (Wegen Falſchmünzerei) wurdegeſtern
Nachmittag der Schriftſetzer Tr. von hier verhaftet. Tr. war am
Sonntag in Kleutſch und ließ ſich mit mehren anderen Perſonen vom
Hekonom Donath aus Kleutſch Abends nach Hauſe fahren. Bei
Gelegenheit der Entrichtung des Fahrgeldes gab Tr. dem Fuhrwerks
beſitzer einen Thaler in Zahlung, der ſich ſpäter als ein plump ange
fertigtes Falſchſtück erwies, das nur bei der Dunkelheit nicht ſogleich
als ſolches erkannt wurde. Man hofft, noch mehreren ſeiner Kom
plieen auf die Spur zu kommen.

Weimar 22. Mai. (Unglücksfall) Geſtern Abend
wurden auf dem hieſigen Bahnhofe zwei Reiſende auf eigen
thümliche Weiſe ſchwer verletzt. Im Gedränge der einen Zug
erwartenden Perſonen haben ſie wohl die Warnungsrufe der Beglei
ter eines Wagens wie ihn die Gepäckträger zur Beförderung des
Paſſagiergutes zwiſchen Eiſenbahnwagen und Expedition benutzen,
nicht gehört, wurden umgeworfen und überfahren. Sie ſollen dabei
mehrfache Beinbrüche erhalten haben. Ob die betreffenden Wagen
begleiter eine Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Eiſenach, 22. Mai. (Jn tiefe Trauer) iſt die Familie
des hieſigen Hofapothekers Oswald verſetzt worden. Der einzige
Sohn, welcher ſeit 1. April in Jena als r
diente und daſelbſt gleichzeitig Jura ſtudirte, war am Sonnabend
Abend vor Müdigkeit eingeſchlafen und dabei durch das brennende
Licht in Flammen geſetzt worden, die ihm ſo beträchtliche
Brandwunden zufügten, daß bereits geſtern Mittag der Tod dem
jungen Leben ein Ende machte.

Greuſßen, 22. Mai. (Goldene Hochzeit.) Heute
feierte der Handarbeiter Chriſtel Lückmann mit ſeiner Ehegattin
bei voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubel-
paare ſind vom Staate 50 Mk. und von der Stadt Greußen 30 Mk.
überbracht worden.

Tanna, 22. Mai. (Ju biläum.) Unſere Stadt wird
Dry Juli dieſes Jahres ihr 400jähriges Jubiläum als Stadtgemeinde
egehen.

Leipzig, 23. Mai. (Vom Betrüger UllIrich) Wie
bereits in der heutigen Morgennummer gemeldet, iſt der bisher bei
dem kaiſerlichen Poſtamt I angeſtellt geweſene Poſtaſſiſtent Georg
Auguſt Adolf Ullrich nach Unterſchlagung von
Geldbriefen mit bedeutendem Werthinhalt flüch-
tig geworden. Der Unterſuchungsrichter Aſſeſſor Adam bei dem
hieſigen königl. Landgericht erläßt einen Steckbrief, in welchem gegen
Ullrich wegen Unterſchlagung im Amte Unterſchlagung von Geld
briefen im angegebenen Werthe von 102 822 C) und unrichtiger
Führung der Regiſter, ſowie wegen Unterdrückung von Briefen die
Unterſuchungshaft verhängt wird. Es wird Jeder, der über den
jetzigen Aufenthalt oder die von Ullrich eingeſchlagene Richtung irgend
eine W machen kann, aufgefordert, ſich beim UnterſuchungsrichterAſſeſſor Adam oder bei der nächſten Polizei oder Gerichts- Behörde
zu melden. Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion Leipzig hat auf die Er
greifung Ullrich's und die Wiedererlangung des Geldes eine Be
lohnuüng von 1500 geſetzt. Das Signalement Ullrich's
iſt folgendes: Alter 241 Jahr, Heimath: Seligenthal (Kr. Schmal-
kalden), Statur kräftig, 1,73 w, Haare röthlich-blond, etwas ge
lockt, Naſe, Mund gewöhnlich, Zähne gut, Bart: röthlich, blonder
kleiner Schnurrbart, Geſicht voll, geröthet, Kleidung: Helles Bein
kleid, dunkles Jacket, Spazierſtock.

Zittau, 22. Mai. (Einen intereſſanten Fund), der
in der Oberlauſitz gemacht worden iſt, hat die Geſellſchaft für An-
thropologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz käuflich zu erwerben ver
mocht. Es iſt dies ein ſogenannter Hackſilberf und aus dem
zehnten Jahrhundert, alſo aus der Zeit vor Einführung des Chriſten-
thums in unſerer Gegend. Arabiſche Kaufleute und Silberſchmiede
durchzogen im achten bis zehnten Jahrhundert das damals noch
bis faſt zur Elbe und Saale ſlaviſche Land, einen ſchwunghaften Tauſch-
handel unterhaltend. Der in Rede ſtehende Fund hat ein Silberge-
wicht von 500 Gramm. Die Gegenſtände befinden ſich ſämmtlich
unter großen Steinen in zwei thönernen Gefäßen, deren eines nur
Schinuckſachen, das andere nur Münzen und Bruchſtücke von ſolchen
enthielt. Die Schmückgegenſtände beſtehen in einem großen ſilbernen
geflochtenen Halsring und einer Reihe allerdings nicht unbeſchädigter
e Halskettchen, Ohrgehänge c. von feinſter arabiſcher Sil

erarbeit

Theater und Muſik.
Ein Privattelegramm aus Schwerin meldet vom Abend

des 22. Mai: Die Sondervorſtellungen erreichten heute
mit der Aufführung von „Minna von Barnhelm“ ihren Höhepunkt.
Während bisher Gäſte einzeln auftraten, wirkten heute die meiſten
zuſammen. Als um halb ſieben Uhr drei Hammerſchläge den Be
ginn der Vorſtellung verkündeten, vereinigte der prächtige Zuſchauer-
raum Alles, was Schwerin an Glanz aufbieten. kann. ra u
Ell menreich war von vornehmſter Selbſtſicherheit, von edelſter
Jnnigkeit als Minna. Frau Sorm a als Franziska künſtleriſch
g,reift, war voll ſprudelnden Uebermuths, ebenſo Engels als
Wirth beiden ſah man ſo recht die Freude über die künſtleriſche
Wiedebegegnung an. Haaſes unvergleichlicher Riccaut de la Mar
liniere iſt bekannt Carl Sonntag iſt eine eigenartiger Werner.
Das Publikum bereitete den Gäſten ſtürmiſche Ovationen und be
gleitete Agnes Sorma mit enthuſiaſtiſchen Zurufen bis an das Hotel,
vor welchem ihr noch lange Zeit „Hochs“ gebracht wurden. Viel
answärtige Theilnehmer ſind hier zu den Vorſtellungen eingetroffen,
darunter General-Jntendant Graf Hochber g. Nach der Vor
ſtellung von „Minna von Barnhelm“ vertheilte der HofmarſchallNamens des Großherzogs, der aus Luzern dazu Anweiſung gegeben

hatte, folgende Dekorationen An Friedrich Haaſe, der bereits
ſeit langer Zeit zwei mecklenburgiſche Orden heſitzt, das Ehrenkreuzdes Greifenordens, auf der Bruſt zu tragen, Carl Sont a g erhielt
die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. Die goldene
Verdienſt Medaille erhielten: Franziska Elimen-
reich, Anna Haverland, Agnes Sorma und Georg
Engels. Die geſtrige Aufführung von „Käthchen von Heilbronn“
mit Agnes Sorma in der Titelrolle wurde übrigens gleich im erſten
Akte durch einen Unfall unterbrochen. Einer der Vermummten von
der „heiligen Vehme“ der unwohl geworden war, wollte ſich in
die Couliſſe begeben, kam indeß ans Proſcenium und ſtürzte in den
Orcheſterraum. Ein Schreckensaufſchrei ging durch das Haus, die
Aufführung wurde unterbrochen und erſt fortgeſetzt, als der Regiſſeur
nach kurzer Weile dem Publikum eine beruhigende Mittheilung über
das Befinden des Geſtürzten machen konnte.

Gerichtszeitung.
es gen des Reichsgerichts. Diedem Vorſtand

einer Aktiengeſellſchaft, Genoſſenſchaft c. über deſſen Geſchäfts
rn ſeitens der Generalverſammlung ertheilte Entlaſtun

t, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom S.
ebruar 1894, nur inſoweit wirkſam, als die Geſchäfts-

führung aus den der Generalverſammlung gemachten Vorlagenerkennbar geweſen iſt. Wird ſpäter der Böſem wegen eines

durch ſeine r a r verſchuldeten Schadens in Anſpruch ge
nommen, ſo et er ſeinen Einwand der Decharge durch den
Nachweis, daß in der Generalverſammlung neben dem allgemeinen
Geſchäftsbericht noch weitere Mittheilungen, welche jene angeblich
ſchädigende Geſchäftsführung betrafen, vorgelegen hätten, zu be
ründen. „Das Berufungsgericht hat den von den Veklagten erhobenen
inwand der Decharge verworfen. Wenn es dabei von dem Rechts

ſatze ausgeht, daß die dem Vorſtande über deſſen Geſchäftsführung
ſeitens der Generalverſammlung ertheilte Entlaſtung nur inſoweit
wirkſam ſei, als die Geſchäftsführung aus den der Generalverſamm-
lung gemachten Vorlagen erkennbar geweſen ſei, ſo befindet es ſich
im Einklange mit der Rechtſprechung des Reichsgerichts. Von
dieſem Geſichtspunkt aus verlangt es auch mit Recht von den Be
klagten die Darlegung und den Nachweis, daß jene Vorausſetzung
vorliegend zutreffe.“ Wird durch die theilweiſe Enteignung
eines Grundſtücks für eine neue Straßenanlage das Reſt
rund ſtück mit der Verpflichtung des Eigenthümers zur An-

egung, Unterhaltung und Reinigung des Bürgerſte ig s der neuen
Straße belaſtet, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V.
Zivilſenats, vom 10. Februar 1894, in Preußen dieſe Belaſtung
nicht als eine im Enteignungsverfahren zu vergütende Werths-
verminderung des Reſtgrundſtücks zu erachten. „Die Ver-pflichtung des Klägers zur Anlegung, Unterhaltung und Keinigung
des Bürgerſteigs der neuen Straße beruht unmittelbar auf den
Polizeiverordnungen vom 17. Januar 1873 und 7. April 1867,
denen ein Lokalrecht (Opſervanz) der Stadt Berlin zu Grunde
liegt. Von einer im Enteignungsverfahren zu vergütenden
Werthsverminderung des Reſtgrundſtücks kann nicht die Rede ſein,
wenn die Belaſtung, die das Reſtgrundſtück als Folge der Enteignung trifft, im Sinne des Geſetzes ſelbſt nichts Anderes iſt
als das Aequivalent für diejenigen Vortheile, die dem Grund
ſtück aus dem Unternehmen zufallen. Es kann aber ferner nicht be
geh werden, daß dieſes Verhältniß zwiſchen Laſt und Vortheil

n geſetzgeberiſchen Grund bildet für die erwähnten ſtatutariſchen
Normen, die dem Anlieger einer ſtädtiſchen Straße die in Rede
ſtehenden Verpflichtungen auferlegen.“

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarcks Orden. Durch die Spalten der deutſchen

Blätter läuft eine Ente und ſchnattert: „Fürſt Bismarcks Bruſtmüßte, wie ein Statiſtiker ausgerechnet hat, einen Umfang von
mindeſtens ſieben Metern haben, wollte er alle ſeine Orden auf ein
mal tragen. Die Zahl der ihm verliehenen Dekorationen beläuft ſich
auf 482.“ Eine Zeitung nimmt der anderen die Ente ab, aber keine

iebt ſich die Mühe, dem Federvieh einmal auf den Leib zu ſchauen!
ir wollen uns deshalb des vielgewanderten Vogels erbarmen und

ihm den Garaus machen: Nach der Rangliſte, die bekanntlich von
der Geheimen Kriegskanzlei aufgeſtellt und das Jdeal amtlicher Zu
verläſſigkeit iſt, hat Fürſt Bismarck 51 Orden und Ehrenzeichen, alſo

enau 431 weniger, als der phantaſievolle Statiſtiker ihm angedichtet
at. Was es mit der ſieben Meter weiten Bruſt auf ſich hat, braucht

daher nicht weiter erörtert zu werden.
Ueber das Befinden des Rittmeiſters v. Sydow, der gelegent-

lich der letzten Rennen in Dresden mit „Ziethenhuſar“ einen ſchweren
Accident erlitt, liegen leider immer noch keine günſtigeren Nachrichten
vor. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der ausgekugelte Arm ſchlecht
wieder eingeſetzt worden und außerdem im Gelenk gebrochen, ſo daß
er nochmals ausgerenkt und eingeſetzt werden mußte, eine Operation,
welche ebenſo ſchmerzhaft iſt, als ihre Folgen von langer Dauer
ſein dürften.

Empfang des deutſchen Botſchafters am Wiener Hofe.
Kaiſer Franz Joſeph hat geſtern Nachmittag den neu ernannten deutſchen
Botſchafter Philipp Grafen Eulenburg in Privataudienz empfangen

und deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegengenommen. Der auf
allerhöchſten Befehl zur Begleitung des deutſchen Botſchafters be
ſtimmte Kämmerer Graf Kinsky fuhr von der Hofburg aus in einem
weiſpännigen Hof-Galawagen in das Botſchaftspalais und holte den
otſchafter zur Audienz ab. Graf Kinsky nahm im Hofwagen dem

Botſchafter gegenüber Platz. Jn zwei weiteren Hofequipagen, die
voraus fuhren, ſaßen Botſchaftsrath Prinz m Botſchafts
ſekretär Prinz Carl Max von Lichnowsky, MilitärAttaché Oberſt
von Deines und Hauptmann von Hugo. Als die Wagen die Hof-
burghauptwache paſſirten, traten die Soldaten ins Gewehr. Wie
üblich, wurde der Botſchafter in der Hofburg von den Hofwürden-
trägern empfangen und nach erfolgter Anſage in das Audienzzimmer
geleitet. Der Kaiſer nahm aus den Händen des Grafen deſſen Be
glaubigungsſchreiben entgegen, worauf ſich dieſer die Erlaubniß erbat,
die Herren der Botſchaft vorſtellen zu dürfen, was der Monarch ge
ſtattete. Jn derſelben Weiſe, wie der Eintritt und die Hinfahrt,
erfolgte der Abgang und die Rückfahrt des Votſchafters ins Bot
ſchaftspalais.

Vom verſchwundenen Anarchiſten Pemjean. Der Anarchiſt
Lucien Pemjean verſchwand, wie man ſich erinnert, vor Kurzem aus
dem Pariſer Schwurgerichte, indem er ſich geſchickt unter die Zeugen
zu miſchen wußte. Er war der Aufreizung zum Morde,
begangen durch die Preſſe, angeklagt. Seinem Wächter hatte
Pemjean, der in das Vorzimmer zu ſeiner ihn beſuchenden Frau
gerufen worden war, weisgemacht, er ſei freigeſprochen, ſodaß dieſer
in ſeiner Wachſamkeit nachließ und ihn in ſeiner Unterredung mit
ſeiner Frau nicht ſtörte. Während ſich Pemjean auf den Flur
begab, blieb die Frau im Zimmer und gab erſt ſpäter dem ſeinen
Häftling ſuchenden Richter zu, daß ihr Mann ſchon lange weg
gegangen ſei. Das Alles iſt ſehr unbegreiflich, aber doch geſchehen.
Ebenſo unbegreiflich iſt das Entkommen Pemjeans auf dem Bahn-
hofe Saint-Lazare. Dort kam anderen Tages ein würdiger Greis
mit der Ehrenlegion im Knopfloch und bat, man ſolle ſeinem jungen
Sohne erlauben, ihn bis zum Wagen zu begleiten. Schließlich bliebder Greis zurück und der „junge Sohn uhr ab, und der junge
Sohn war eben Pemſean. Abends kam Frau Pemjean nach Dieppe
nachgereiſt und beide fuhren dann nach don. Und die Polizei?
Sie hat beide glücklich entwiſchen laſſen. Und doch war Pemjean
ein ſehr gefährlicher Anarchiſt; er gehörte zu der 60 Köpfe ſtarken
Verbrecherſchaar, als deren Führer der gleichfalls „glücklich entwiſchte“
Paul Reclus gilt. Wenn die Polizei weiter ſo wachſam bleibt, wird
ſie die Anarchiſten bald ſämmtlich wieder los ſein.

In Paris iſt ſoeben eine kleine Schrift erſchienen, welche ſich mit
den Toiletten einer eleganten Weltdame aus dem vorigen Jahr-
hundert, der Gräfin v. Tavanes, beſchäftigt. Die Gräfin galt um
das Jahr 1770 am franzöſiſchen Hofe als eine der vornehmſten Er
cheinungen und war tonangebend in Sachen der Toilette. Aus den

echnungen der Lieferanten erhellt, daß die Toiletten der großen
Damen der damaligen Zeit nicht S Summen verſchlangen,
als es heut zu Tage der Fall iſt. elbſtverſtändlich ließ die Gräfin
nur bei Geſchäftsleuten arbeiten, die en vogue waren und ſich ihre
Toilettekunſtwerke mit ſchwerem Gelde bezahlen ließen. Die Schneiderin
Mademoiſelle Alexandre ließ ſich beiſpielsweiſe für ein ſilbergeſticktes
Hofkleid 440 Livres, für eine einfache weiße Hoftoilette 300 Livres
und für die Garnitur eines einfachen Domino 144 Livres bezahlen.
Von einem großen Konfektionär liegt eine Rechnung über gelieferte
Stoffe vor, welche nicht weniger als 13 700 Livres ausmacht. Für
eine einzige Coiffure mit Valenciennesſpitzen mußte die Gräfin Tavanes
1600 Livres bezahlen. Geradzu unglaublich klingt eine Rechnung des

der für Handſchuhe, Flacons mit Myrthenwaſſer und
Pomaden, die er in einem Jahre geliefert hat, 1839 Livres verlangt.
Auf geringere Beiträge lauten die Rechnungen des Juweliers, aus
denen übrigens hervorgeht, daß die vornehme Dame es keinesroegs
verſchmähte, falſchen muck zu tragen. Es gab überhaupt viel
falſchen Glanz im Hauſe der Gräfin, wo oft Schmalhans Küchen
meiſter war und man Menus allereinfachſter Sorte aus einer kleinen
Winkelkneipe holen ließ. Auch darin ähneln die Verhältniſſe von da
zumal den heutigen, daß der Gatte der Gräfin oft in heller Ver
rung über die ToiletteAusgaben ſeiner Gemahlin war er hatte
hr einen Betrag von 10000 Livres für ihre Toilette ausgeworfen,

doch genügte dieſe für die damalige Zeit enorme Summe keineswegs
für die Bedürfniſſe der Gräfin. Sie nahm daher ſtark ihren Kredit

in Anſpruch und es mangttte nicht an Klagen von Seite der
leute, daß die Zahlungen der Gräfin uit einer ſeltenen Unregeſ
keit einliefen. Die Leuke wendeten ſich dann an den Grafen,
ſeufzend die Schulden bezahlte.

Auf „Kibitze“, die unbetheiligten Zuſchauer beim Kartewar man ſchon vor Jahrhunderten nicht gut zu ſprechen. Die
liner Schenkwirtte“ haben im Jahre 1583 durch Leonhardt 9
eiſſer im grauen Kloſter die folgende „newe Straff Ordnung
laſſen „Wer denen fleißigen ſpielern über die Achſeln gucket,
datz ine eyn heyße angſt wurdt, den ſoll man bald verjagen
heiß in Kibitz. er aber die charte von zween ſpielern be
hat und kommt im eyn lüſtleyn eynen etwas kundzuthun
Klappern mit den Augen oder Er ſchwatzet mit dem Maul, d
man pönitiren um 30 pfennige in gutter Müntz oder eynem 9
lein voll martzbier zu gemeynem Beſten, dann verjag in. W
ſich bedünket, ſo voll weysheit zu ſein, daß Er den ſpielern n
geben oder ſagen, es habe eynes nicht recht geſpielt, den ſof
auf ſeyn maul ſchlagen, auch ime das Käppleyn über die d
treyben, denn er iſt eyn Eſel, dann ſoll man in verſtäup
werffe in auf die gaſſe.“

Mord. In Zürich wurden geſtern drei Eiſenbahnarbeitg
ausſtändiſchen Schreinern angefallen und ſo mißhandelt, daß
i re ehe er ins Hoſpital gelangte. Drei Angreifer wy
verhaftet.

nene

e

Wetterbericht vom 22. Mai.

Barometer Wind Wetter
Belmullet 765 S ſchwach bedeckt
Aberdeen j. 767 OSo leiſer Zug halb bedecktCork Queen 766 R echt heiter
Cherbourg 762 9O ſtark
aris 758 NV leicht edecktle d'Aix 758 N9O mäßig wolkigizza 755 O leicht wolkig762 (O)VO friſch Regen
ylt 763 O9O leicht wolkenlos

Hamburg 761 ONO ſchwach wolkigMünſter 758 O9O mäßig bedeckt
Karlsruhe 756 NO mäßig bedecktWiesbaden 757 N leiſer Zug bedeckt
München 756 O mäßig bedecktChemnitz 758 NO leiſer Zug bedeckt
Berlin 758 N mäßig bedeckt
Swinemünde 758 O ſtürmiſch RegenBreslau 756 W leicht NebelNeufahrwaſſer 757 RNO mäßig bedeckt
Memel 757 RNO ſchwach bedeckt
Wien 754 O klkeicht halb bedecktTrieſt 756 So lkeiſer Zug RegenChriſtianſund 767 O leiſer Zug heiter
Kopenhagen 762 N leiſer Zug heiter
Stockholm 795 ONO mäßig wolkig
ehe 764 N leicht heiteretersburg 762 O leicht bedeckt
Moskau 766 O leiſer Zug wolkenlos

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stac
liegen heute nur folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 22. Mai. Nach ſehr kü
Nacht zeigte das Thermometer heute Morgen 6 Uhr nur wenig

60 R., dabei Himmel dicht bewölkt. indrichtung NNO., k
nicht ſtark. uns ſtieg die Temperatur auf nur 89 ((aufSonnenſeite auf 189 R., um bis gegen Abend auf 70

zur dteAltmark Gech auſ 22. Mai. Nordwind, trüber
wolkiger Himmel. 119 R.

eißenfels, 22. Mai. Kühl, ganz geringe Niederſchläge,

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 238. Mai. Aus dem Abgeordnetenhan

Kanalvorlage, Reſolutionen. 1. Die Reſolutie
Bandelow fordert die Regierung auf bei der Kanal
bührenfeſtſtellung auf die Derkung der Verwaltungs und Unte
haltungskoſten, ſowie auf die Kanalverzinſung Bedachtnehmen, auch die r von Gebühren behufs Reſte

deckung für die Verbeſſerung der natürlichen aſſerweg
in Erwägung v ziehen. 2. Die Reſolution Gothei
verlangt außerdem, von dem Anlagekapital bei der Verzinſung
berechnung abzuziehen die Koſten für die Fluthregulirung
ſowie daß jede Waſſerſtraße bei der Hrn e einzel
behandelt werde. 3. Die Reſolution Rintelen, be
treffend den Kanalbau Dortmund-Rhein, wird vom Antrag
ſteller zurückgezogen. Winkler begründet die Reſolutio
Bandelow. Gothein vertheidigt ſeine Anträge.

Mannheim, 23. Mai. Der Landeszeitung zu Fol
lehnte Profeſſor Czerny-Heidelberg die Berufung nach
Wien ab.

Wien, 23. Mai. Gegenüber den Kommentaren mehrere
Blätter zur Reiſe des Exminiſters Avakumovitſch nach Wien ſtell
ein Communique des Fremdenblattes feſt, in maßgebenden Wiene
Kreiſen ſei über die Urſachen der Reiſe des Avakumovitſch nicht
bekannt, derſelbe ſei weder im hieſigen Miniſterium, wo er perſön
lich unbekannt iſt, erſchienen, noch mit dem Miniſterium in irgen
welche Verbindung getreten.

London, 23. Mai. Das Unterhaus nahm die zwei
Leſung der ſchottiſchen Lokalverwaltungsbill abſtimmungslos an
hierauf wurde ſie zwecks der Specialberathung dem ſtändige
Ausſchuſſe für ſchottiſche Angelegenheiten überwiesen.

Paris, 23. Mai. Die Blätter melden, der Sturz d
Miniſteriums ſei von Letzterem abſichtlich herbeigeführt wordei
Die Jnvention Perier konnte kein Kabinet halten.

Tanger, 23. Mai. Braſilianer in Rabat haben
dortigen portugieſiſchen Vizekonſul durch Stock
ihäg mißhandelt.

openhagen, 238. Mai. J den hieſigen Schuh
waarenfabriken legten heute gegen 700 Gehilfen die 2
beit nieder.

Belgrad, 23. Mai. Serbiſche für die Be
legung des Grenzkonfliktes an der bulgariſchen Grei
berichten amtlich, daß ſie ſeitens der bulgariſchen Delegirt
erzlich empfangen wurden, und daß ſichere Ausſicht
reundſchaftliche Beilegung des Zuwiſchenfalles
anden ſei.

Waſhington, 23. Mai. Das Repräſentantenhaus
nannte eine Kommiſſion zur Unterſuchung der angeblichen
trügereien bei der Lieferung von Panzern für die Marine
das Haus Carnegie.

aſhington, 23. Mai. Der Senat beſchloß, den E
h oll für Eiſenerze auf 40 Cent pro Tonne
für Roheiſen, Brucheiſen und Bruchſtahl

4 Dollars pro Tonne e uſetzen.
Buenos-Ayres, 23. Mai. Der diplomatiſche Zwiſch

all zwiſchen Portugal und Argentinien hat dank der geſchie
ren der Unterhandlungen durch den portugieſiſchen Geſchträger Vicomte r eine üuſtige Löſeng gefund

Chile hat die Zahlung der Zölle in Gold angeordnet.
New-York, 23. Mai. Morgen gelangt eine halbe Mill

Dollars Gold zur Verſchiffung.
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Ein großer Transport
J hvudhtragender und neu
milchender Kühe mit
Kälbern ſowie I u. I

jährige Färſen ſowie
prima Sprungbullen

eingetroffen und ſteht ſolcher
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

S. Stern,
[13569

Viehhandlung,
Halle a. S.,

Delitzſcherſtr. 13.
Donuerstag, den 24. ds. Mts. habe eine Auswahl

J Däniſcher u. Mecklenburger Wagenpferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stoclka.

preiswerth zum Verkauf.
Cönnern.

Vom Mittwoch, d. 23. Mai
ab ſtehen hochtragende u. friſchmilchende

I Kühe (13558

Neumeister.
eZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Cröllwitz
Band III Blatt Nr. 93 auf den Namen des Handelsmanns Karl Schwiedel zu
Cröllwitz eingetragene, zu Cröllwitz, Steinſtraße Nr. 5 belegene Grundſtück, be
ſtehend aus

Wohnhaus mit Anbau und Hofraum, Schweine und Kohlenſtall, Pferdeſtall
und Waſchhaus,

Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 386/62 von 3 ar 19 qw,
am 4. Juli 1894 Vormittags 9 Uhrh

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 428 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. Juli 1894 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 8. Mai 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
3Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle Band 93
Blatt 3574 auf den Namen des Architekten Guſtav Buchwald zu Halle a. S. ein

etragene, g. Halle a. S., Bernburgerſtraße Nr. 29, belegene Grundſtück, Karten
latt 11,

und Hausgarten,
arzelle 1097/96 von 3 ar 61 qm, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum

am 19. Juli 1894 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterze chneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zim
mer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2100 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 30
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 20. Juli 1894 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 19. Mai 1894.

Königliches Amtsgericht, Abth. VII.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Nietleben Band VII, Batt Nr. 276 auf den Namen

des Maurermeiſters Ernſt Friedrich und des Maurermeiſters Auguſt Henſel zu
Halle a. S. eingetragene, in der Gemarkung Nietleben, Eislebenerſtraße belegene
Dampfziegelei nebſt Zubehör ſoll auf Antrag des Maurermeiſters Auguſt
Henſel zu Halle a. S. zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Mit-

am 9. Juli 1894 Vormittags l Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 169,05 A. Reinertrag und einer Fläche von
3,5975 Hektar zur Grundſteuer, mit 2940 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein

eigenthümern

geſehen werden.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf-

d vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgiem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle der Grundſtücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Juli 1894 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 21. Mai 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Kirſchen-Verkauf.
Der zum Rittergut Vedra gehörige

Kirſchenauhang ſoll [135
Dienstag, den 29. Mai 1894,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthaus zu Bedra öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt bei der
Zuſchlagsertheilung baar anzuzahlen.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Verliner

Chauſſee in der Roitzſchgerflur ſoll
Mittwoch, den 30. Mai,

Nachmittags 3 Uhr
im Kühn'ſchen Gaſthofe zu Roitzſchgen
meiſtbietend verpachtet werden. [13556

Sievers.

Kirſchenverpachtung.

Es ſoll [13557Montag, den 28. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „Zur grünen Eiche“ bei
Bitterfeld die zum Rittergute Burg-
kemnitz gehörige diesjährige Kirſchennutzung
und zwar:

1. die Süßkirſchennutzung der Allee
en Bitterfeld und der Mulden-

rücke,
2. die Süß u. Sauerkirſchennutzung
auf den hieſigen Rittergutsalleen,

meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Burgkemnitz, den 21. Mai 1894.

A. Kaden.
150 000 Mark
werden auf ein Beſitzthum, Induſtrie und

ndwirthſchaft, zur 1. Stelle geſucht.
fferten nur von Selbſtdarleihern erbeten

unter Z 13454 an die Exped. d. Ztg.

r 6jähr.,ſchöne Figur, flott,
ugfeſt, unt. Garantie

zu verkaufen. Offerten
unter Z 13242 an

die Expd. d. Ztg. erb. [13491

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Drntuns des
Rittergutes Wengelsdorf bei Cor-
betha ſoll [13546Dieustag, den 29. Mai,

Nachmittags 4 Uhr
in der Schenke des Schmiedemeiſters

entſch zu Wengelsdorf zu den im
ermin bekannt zu machenden Bedingungen

meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſchen und Virnen-
Verpachtung.

Die der Gemeinde Trotha gehörige
Kirſchen- und Birnennntzung ſoll

Sonnabend, den 26. Mai d. J.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof „Zur preußiſchen Krone“
gegen Baarzahlung öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. [13566
Die Betheiligten.

Obſtverpachtung.
Freitag, den 25. Mai, Nachmittags

2 Uhr ſollen die der Gemeinde Dom-
nitz gehörigen Obſtnutzungen in der Wal
ter'ſchen Reſtauration verpachtet werden.
13485] Die Ortsbehörde.

Der diesjährige An W 6
an der MagdeburgerKirſchen Chauſſee ſowie an

dem Kommunikationsweg nach Morl ſoll
Montag, den 28. Mai, Nachm. 4 Uhr
im Wenig'ſchen Lokale verpachtet werden.

m den 21. Mai 1894
13527] er Gemeindevorſteher.

Die diesjährige [13457
Kirſchnutzung

an der MagdeburgerChauſſee in Sylbitzer
Flur ſoll am Freitag, den 25. Mai,
Nachmittags 2 Uhr in der Voigt'ſchen
Schenke hier öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Sylbitz, den 19. Mai 1894.
Die Beſitzer.

Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Hofgeismar, 14 km

von Caſſel und 3 km von Grebenſtein,
Station der Eiſenbahn Bebra-Caſſel
Schwerte entfernt gelegene Domäne
Burguffeln ſoll von Johannis 1895 ab
auf 18 Jahre, mithin bis dahin 1913

Geſammtfläche 341,3424 ha
darunter: 292,1001 ba Acker

und 32,8274 ha Wieſen

Bisheriger Pachtzins 23,600 Mk. 78 Pf.
Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Donnerstag, den 7. Juni er., Vor
mittags 11 Uhr im oberen Sitzungsſaale
des Regierungsgebäudes vor dem Re
gierungs Aſſeſſor von Geyſo anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein verfüg-
bares Vermögen von 130000 Mk. er-
forderlich. Pachtbewerber haben ſich
über dieſen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
zeitig vor dem Termine, auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
unſerem Domänen-Sekretariat ſowie im
DomänenRentamt II zu Caſſel offen und
können gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezw. Druckkoſten von uns be-
zogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Herrn Vorheck zu Burgnſfeln
geſtattet.

Caſſel, den 9. Mai 1894.,
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Schönian. [13260
Zuohtsohaf- Verkauf.
Ca. 80 Stck. ſehr ſchöne, große, ſtarke,

zur Zucht geeignete Rainbon lletſchafe
aus meiner Stammſchäferei habe ich zur
Abnahme nach Vereinbarung, zu mäßigem
Preis zu verkaufen. [13258

Carlsburg N. bei Kl.-Furra.
P. Bredt.

Kohlen und Holzhandlung
von

Wilhelm Reupsch,
Jnh. Fr. Ad. Dietze,

Halle a. S., „Grüner Hof“,
BRrikets,

4 Edderitzer, gr. Heizkraft,
geruchlos, allein. Vertretung,
Luckenauer, vorzügl. bren
nend, wenig Aſche,

v von der Heydt, gutbrennend, ſehr preiswerth,
ferner prima Naßpreßſteine böhm.
Braunkohle, Zwick. Steinkohle, Gas-
u. Grude- Cokes, Holzkohlen, trock.
kief. Scheitholz u. ſ. w.

Comptoir: „Grüner Hof“. Fern-
ſprecher 208. [13528Bei billigſter Preisſtellung garantire
für reelle und prompte Bedienung.

Mehrere
Arbeits und Kutſchgeſchirre,

darunter 1 hochfeines Cabriolet, Ein-
ſpänner, 1 Handrollwagen, Wagen
treppe, alles in beſtem Zuſtande,verkaufen iz28

Magdeburgerstr. 60 I.

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Grundſteuerreinertrag 13,65 Mk. 90 Pf.

prima Roſitzer Germania, W

vv———

Offene und geſuchte

Stellen.
Versicherungs Agenturen

mit wenigstens etwas festem Dinkommen
übernehme für hiesigen Platz und
Umgegend bei Cautionsstellung und er-
bitte diesbez. Off. unter C. T. 6062
an Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. [13572

Offene Stellen für:
1 Feldverwalter b. 500—600 Mk. Ge
halkt, 1 zweiten Verwalter, 2 Hof-
verwalter, 1 Rechnungsführer, der
Hofgeſch. beſorgt, 2 Hofmeiſter und 2

Aufſeher bei [13571Rinnmeweiss,
Gr. Märkerſtr. 9.

Ein zweiter Verwalter
findet ſofort Stellung. (13576

Rittergut Großgörſchen b. Lützen.

Rittergut Großenbehringen,
Bahnſtation, ſucht einen tüchtigen zu

verläſſigen [13207S Verwalter. D.
Perſönliche Vorſtellung, mit guten Zeug
niſſen verſehen, erwünſcht. ehalt 400
Mark mit freier Station, Wäſche ausge
ſchloſſen.

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort u. ſpäter: Led. Feld
u. Hofverwalter, led. landwirth-
ſchaftl. Buchhalter, Volontärverwalt.,
verh. Hofmeiſter, verh. Leuteaufſeher
(nicht üb. 40 Jahre alt), verh. Jagd und
Feldaufſeher, verh. Maſchinenführer
muß gelernter Schmied ſein und mit An
lage und Reparaturen einer Feldbahn
Beſcheid wiſſen), verh. Haus, Ma
ſchinen- u. Waagemeiſter, led. Stell
macher, led. Vorarbeiter, led. land
wirthſchaftl., Kutſcher, led. Pferde-
u. Ochſenknechte, Hofknechte, Hof-
u. Pferdejungen, verh. Futtermeiſter
bevorzugt ein intelligenter, gedienter

Kuhmelker), led. Unterſchweizer, verh.
und led. Kuhfütterer, Hütejungen,
ferner an weibl. Perſonal: in der feinen
Küche erfahrene Mamſells jüngere
Mamſells, Scholarinnen, Molkerei-
mamfells, Kinderfrau, Stuben-, Haus-,
Scheuer- und Viehmägde.

Vermittelung für Stellenſuchende
ſtets koſtenfrei!

Zur Vertretung des zur Uebung ein
berufenen Feldverwalters wird fur die
Zeit vom 1. Juli bis 1. October d. J.
ein energiſcher [13495

Verwalter geſucht.
der möglichſt ſchon in großen Rüben-
wirthſchaften als Feldverwalter thätig ge
weſen iſt.

Gefl. Off. erbeten an Rittergut Oſtrau
bei Stumsdorf.

Ein verheiratheter Landwirth, 33 J.
alt, bis 1. Juli noch ſelbſtſtändig, ſucht
Stellung als [13486Inſpeltor.

Näheres unter Z. 13 486 in der Exp.
dieſer Ztg.

Geſucht.
Tüchtige Maſchineuſchloſſer finden

ſofort Arbeit, aber nur ſolche. Zu melden
beim Schloſſermeiſter Hammer. Firma
Köhrig König, Magdeburg,

Snudenburg.
Einen ält. Sattlergefellen auf Kummet

und Geſchirrarbeit ſucht
L. Brode, Sattlermeiſter.

Suche ſofort Stellung als Hausdiener
in Gaſthof oder Hotel.

Offerten ſind unter O. W. 2 poſt
lagernd Camburg niederzulegen.

Für einen auswärtigen Gaſthof wird
ſofort ein zuverläſſiger Hausdiener
geſucht. Derſelbe muß bereits ähnliche
Stell. inne gehabt haben. Meld. Mitt-
woch, d. 23. Vm. 11--12 U. Leipzigerſtr. 93.

Gärtnerlehrling
ſucht die Schloßgärtunerei Niſchwitz b.

urzen.
Einen Lehrling aus anſt. Familie ſucht
Bäckermſtr. R. Vieler, Weidenplan 7.
Ein anſtändiger, kräftiger Laufburſche
per 1. Juni er. geſucht.

C. Tausch, Poſtſtraße S.
Verwalter, Volontäre, Hofmeiſter,

Gärtner, Brenner, Kutſcher, Diener finden
tun d. Friedr. Große, Leipziger
ſtraße 71. Schweizer ſ. Stellung d. Ob,
Ein a rirtne ſog. militärfr., 24 J.

alt, 6 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. Juli Stellung,
eventuell auch früher als Verwalter.
erbitte Z. 13540 an d. Expedition dieſer

Zeitung. [13540
Ein jüngeres Dienſtmädchen, ordent-

lich, ehrlich, kinderlieb, in allen häuslichen
Arbeiten erfahren, zum I. Juni geſucht.
Anmeldungen Nachmittags zwiſchen 5 und

6 Uhr Karlſtraße 26, II.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Land und Stadtwirkhſchafterin., Koch
mamſells, Köchin, Stuben, Haus u,
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch [13515
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
Für eine größere bäuerliche Wirth

ſchaft wird zum 1. Juli oder früher zur
Stütze der Hausfran eineWirtſſhaſterin geſucht

die in der Kchhe ſicher und mit allen Ar
beiten der Landwirthſchaft vertraut iſt.

Gefl. Off. unter Z. 13496 an die
Exp. der Hall. Ztg. erbeten.

Zum 1. Juli ſuche ich eine in der
feinen Küche, Federviehzucht und
Wäſche gründlich erfahrene, nicht zu a
Mamſell. Nur ſolche mit guten Zeug-
niſſen wollen ſich mit Angabe der Lohn
anſprüche melden. [13554

Frau M. Loth,
Rittergut Straußfurt bei Erfurt.

Als Haushälterin
ſucht ein gebildetes Mädchen, in ge
ſetzten Jahren Thüringerin, aus gutem
Stande, elternlos, baldigſt Stellung bei
älterem Herrn. Wenig Gehaltsanſprüche,
gute Referenzen, auch Kaution auf Wunſch
vorhanden. Off. bitte in der Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 13562 nieder

zulegen. [13562
Mädchen von Außerhalb, welches allein

der Küche vorſtehen kann, ſ. Stellung, am
liebſten bei 2 ältern Leuten zum 1. Juni.
Off. unter Z. 13537 a. d. Exp. d. Ztg

Lerwiekhungen.
S SBel-Etage, 7 Zimmer und Zubehör
1. Juli od. ſpät. z. verm. Königſtr. 14.

Ein großer Laden
mit Souterrain und zwei Schaufenſtern
iſt obere Leipzigerſtraße 66 per 1. Ok-
tober zu vermiethen.

Leipzigerſtraße 16 großer, freund
licher, geräumiger Laden mit großem
Nebenraum von jetzt ab zu vermiethen.

Näheres Leipzigerſtraße 16, 2 Tr.

Ein großer Pferdeſtall und eine ſehr
ſchöne Hofwohnung zum 1. Juli zu
vermiethen.

Schütte, Wuchererſtraße 12.
2 St., K., K. und Zub. I. Etage bill

zu verm. Zu erfragen Reilſtraße 3,
Eckladen mit Wohnung,

ſeit 10 Jahren Mehl und Kolonialwaaren
Geſchäft, zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtraße 75, I.

Laden mit Ladenſtube und Keller
ſofort zu vermiethen
G. Schraidt, Kl. Klausſtr. 18.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

MusiK-
Automaten

jeder existirenden Art
Original Fabrikpreisen

66 K. an,von

sowie andere

Musiſcverſte
Voterhaltungs- u. Tanzmusik

halte Jedermann frei zur Ansieoht
in grösster Auswahl am Lager.

Mustr. Preis Courante gratis und franeo.

Gustav Vhlig,
Musikwerk-Fabrik, Halle a. S.,

Untere Leipzigerstrasse. [13575
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Beilage zur „Halleſchen Zeitung.
Halle a/S., den 23. Mai 1894.

2

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Auf Grund ſtattgehabter Verſtändigung mit dem Herrn
Reichskanzler wird zur Beſeitigung hervorgetretener Zweifel
darauf aufmerkſam gemacht, daß als Stellen der CivilVer-
ſorgung, welche den Verluſt der Anſtellungs- Entſchädigung
reſp. der Penſions Zulage für Nichtbenutzung des Civilver
ſorgungsſcheines gemäß dieſſeitigen Erlaſſes vom 22. Oktober v. J.
(Vr. 886. 10. 74. D. f. J. B.) reſp. der Anmerkung zu C2
Seite 143 der Ausführungs- Beſtimmungen des Bundesrathes
vom 22. Februar cr. ad des Geſetzes vom 27. Juni 1871
Centralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 Nr. 9) zur

ol ge e e rg diejenigen Anſtellungs- oder Beſchäftigungs
erhältniſſe nicht gelten können, welche „nach nſuns und

Ertrag“ unter die Ausnahme- Beſtimmung des S 13 des Civil
VerſorgungsReglements vom 20. Juni 1867 fallen.

Anſtellungen und Beſchäftigungen alſo, welche wie z. B.
die der HilfsLandbriefträger, wenn auch fortlaufend, ſo doch
immer nur auf einzelne oder mehrere Stunden des Tages Zeit
und Thätigkeit der betreffenden Penſionäre in Anſpruch nehmen
und deshalb für Letztere bei s geringfügiger Re
muneration eine ausreichende Verſorgung nicht abgeben,
werden die unverkürzte Fortgewährung der bezeichneten Kom
petenzen nicht in Frage ſtellen dürfen.

Etwaige Zweifel aber, ob ein beſtimmtes h r s
Verhältniß unter die gedachte r ällt oder
nicht, ſind im Jntereſſe der Beſchäftigung ſuchenden Jnvaliden
und um eventl. von vornherein Ueberhe nngen und läſtigen Rück
ungen vorzubeugen ſchon beim Beginn der Be-

äftig ung durch eine beſtimmte Erklärung der anſtellenden
hörde im Sinne der Feſtſetzungen auf Seite 143 der ge

dachten Ausführungs Beſtimmungen auszuſchließen; im Falle
fortdauernder Meinungs Verſchiedenheit aber wäre die dieſſeitige
Entſcheidung (gemäß Paſſus 2 ad S 106 Seite 145 l. c.) thun

lichſt bald einzuholen. [13541Berlin, den 27. April 1875.
Kriegsminiſterinm.

Departement für das Jnvalidenweſen.
J. Nr. 7723. gez. v. Tilly Hommer.

Bekanntmachung.
Gemäß S 125 der Kreisordnung wird hiermit zur Kenntniß

der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf dem Kreistage am
13. v. Mts. folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind:

2.

3. Die Mi

te mittelloſe Kreisangehörige auf die KreisKom
unalkaſſe wurde entgegengenommen.

4. Die Unterhaltungskoſten für mehrere, auf Grund des Ge
ſetzes vom 11. Juni 1891 über die ſogenannte außer

I. die Beamten des Kreiſes wurde eine Gehaltsordnung

ordentliche Armenlaſt in den Provinzial- Anſtalten unter
gebrachte Jdioten, Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde
wurden auf die Kreis-Kommunalkaſſe übernommen.

5. Der Etat der Kreis-Kommunalkaſſe für das Rechnungs
ihr 1894/95 wurde mit 293 577 Mark in Einnahme und

usgabe angenommen.
6. Die Rechnungen der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1892/93

und der Sparkaſſe pro 1892 wurden abgenommen und
dem Rechnungsleger Entlaſtung ertheilt.

7. Civil Mitgliede der Kreiserſatz- Kommiſſion und zum
axator bei vorkommenden Flurſchäden wurde an Stelle

des aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen früheren
Gutsbeſitzers Herzog in Neutz der Gutsbeſitzer Liene-
am in Lettewitz gewählt.

8. Die bisherigen Mitglieder der Ausſchüſſe zur Wahl der
Schöffen und Geſchworenen pro 1895 wurden wieder

gewählt. [13545Halle a. S., d. 21. Mai 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 1222 Kr.- A. Dr. H. Neubaur.

S

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Franz Elſte zu Plößnitz iſt heute

als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Plöſznitz von
mir verpflichtet worden. [13542Halle a. S., den 12. Mai 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. V.

Der Kreisdeputirte.
J.-Nr. 6245. Dr. H. Neubaur.

Bekanntmachung.
Der Schmiedemeiſter und Häusler Friedrich Körner

in Gimritz b. W. iſt als Steuerheber für die Gemeinden
Gimritz und Raunitz beſtätigt und als ſolcher wn

135worden.
Halle a. S., den 16. Mai 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Der Kreis Deputirte.

J.Nr. 7516. Dr. M. Neubaur.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden mit Bezug

auf unſere Kreisblatts Bekanntmachung vom 30. v. Mts. erſucht,
die Berichte über die außerhalb des Kreiſes wohnenden
Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden uns nunmehr baldigſt

einzureichen. [13544Halle a. S., den 17. Mai 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

JNr. 818. Kr.- A. Dr. H. Neubaur.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für den Saalkreis wird

am 30. u. 31. Mai, I. u. 2. Juni d. Js. in Freyberg's
Garten hierſelbſt, Krauſenſtraße Nr. 17 ſtattfinden.

Zur Vorſtellung kommen:

a) am 30. Mai
ein Viertel der Jnvaliden,
die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften,
die zum Landſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften,
die zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften

am 31. Mai
ein Viertel der Jnvaliden,
die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
die Nachgeſteller,
die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil entlaſſenen
Soldaten,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beur
laubten Rekruten,
die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen
EinjährigFreiwilligen,
ſämmtliche Leute, welche reklamirt haben

c) am 1. Juni
ein Viertel der Jnvaliden,
250 brauchbar befundene Leute;

d4) am 2. Juni
1. ein Viertel der Jnvaliden,
2. der Reſt der brauchbar befundenen Leute ſowie kranke Re

ſerviſten, Wehrleute und
Den Magiſtraten und Herren Gemeinde Vorſtehern werden in

den nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtelerdeg

L h

D n S h

d

Mannſchaften zugehen.

Halle a. S., den 9. Mai 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Der KreisDeputirte.

J.-Nr. 7188. Dr. H. Neubaur.

Bekanntmachun
Das Verzeichniß der landwirthſchaftlichen J Unternehmer

und 1 Exemplar des Umlageplans für die Aufbringung der Genoſſen
ſchafts Beiträge pro 1893 liegt zur Einſicht der Betheiligten

vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im
Zimmer 1 des Amtshauſes während der Vormittagsgeſchäfts
ſtunden auf 2 Wochen

Es ſteht einem jeden Betriebsunternehmer das Einſpruchsrecht
gegen die Berechnung ſeines Beitrages zu und iſt der Einſpruch
emäß S 82 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 bei dem
reisausſchuſſe des Saalkreiſes binnen einer weiteren Friſt von

2 Wochen von Ablauf der Auslegungsfriſt ab anzubringen.
Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchriebenen

Betrages wird jedoch durch den Einſpruch nicht berührt, dagegen eine
etwaige Ueberzahlung demnächſt erſtattet.in Einſeruch gegen die Veranlagung (Grundſteueranſatz) iſt

indeſſen nicht mehr zuläſſig. [13374Giebichenſtein, den 17. Mai 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

aus

Bekanntmachung.
Die Gemeindeſteuerliſte, enthaltend diejenigen Perſonen, welche

für das Steuerjahr 1894/95 mit einem Einkommen von mehr als
420 bis einſchließlich 900 C. veranlagt ſind liegt vom erſt
maligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung im Zimmer 1 des Amts
hauſes auf zwei Wochen und zwar werktäglich Vormittags 8—1 Uhr
zur Einſicht aus.

An Gemeindeabgaben kommen 140 der veranlagten Normal-
ſteuerſätze zur Erhebung.

Beſchwerden und Einſprüche gegen die Veranlagung oder die
Heranziehung ſind binnen drei Monaten vom Tage der Auslegung
der Gemeindeſteuerliſte bei dem Unterzeichneten anzubringen. [[I13345

Giebichenſtein, den 11. Mai 1894.
Der Gemeindevorfſteher.

Stridde.
m

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle.
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